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zunächſt auf eine Million Thaler feſtgeſetzt (in ganiſation ſtattzufinden und mußte demzufolge 
Actien & 500 Thlr.), die Bank hatte aber die Be⸗ die Friedenspräſenzſtärke des großherzoglichen 
rechtigung, ihr Actiencapital bis auf zwei Millionen Contingents bedeutend erhöht werden. Die 
Thaler zu erhöhen und hat, wie bekannt, von Kaſernements⸗Einrichtungen reichten für das ver⸗ 
dieſer Berechtigung auch Gebrauch gemacht, ſo daß mehrte Bedürfniß nicht aus und find, ohne daß 
nach der letzten Bilanz 5 697 000 Mk. (1899 000] desfalls eine Verpflichtung beſtand, aus Landes⸗ 
Thlr.) Actien vorhanden waren, die meiſt in mitteln im Betrage von 353 462,70 Mk. hergeſtellt 
Stettin und in der Provinz Pommern überhaupt worden, während, wenn dies damals nicht ges 
placirt find. Um ſich nicht in ihrem Geſchäfts⸗ ſchehen wäre, die Herſtellung aus Reichsmitteln 
verkehr denjenigen Beſchränkungen unterwerfen zu erfolgen müßte. Außerdem hat die Reichskaſſe 
müſſen, welche das Reichsbankgeſetz den Noten- durch jene Einrichtungen mit Rückſicht auf Servis⸗ 
banken auferlegt, gab man im Jahre 1875 das ꝛc.⸗Erſparniſſe, ſeither bereits financielle Vortheile 
Notenprivilegium auf. Die Noten der Ritter⸗ gehabt und auch heſſiſcherſeits iſt man, wie in 
ſchaftlichen Privatbank gehörten zu den ver⸗ Würtemberg, davon ausgegangen, daß nach Fertig⸗ 
breitetſten, (die Scheine älteren Datums trugen, ſtellung des Kaſernements aus Landesmitteln das 
wie man ſich noch erinnern wird, auf graugrün⸗ Großherzogthum zu Kaſernenbauten anderer 
lichem Grunde ein ſauberes Bild der Stadt Contingentsſtaaten nicht werde herangezogen werden. 
Stettin) und der Krach wäre jedenfalls unabſehbar Letzteres würde bei Ausführung des in der letzten 
geweſen, wenn der Zuſammenbruch in der Zeit Reichstagsſeſſton vorgelegten Kaſernirungsplans 
der Notencirculation eingetreten. Er hätte eine in einer das Großherzogthum ſtark belaſtenden 
Entwerthung unſeres geſammten Papiergeldes zur Weiſe der Fall ſein, in dem Heſſen, welches nach 


aus den letzten Jahren ſtammen — ſo iſt es doch 
ebenſo gewiß, daß der Urſprung der verkehrten 
Wirthſchaft, durch welche allein das Eingehen 
jener Engagements möglich war, mehr als zwanzig 
Jahre zurückdatirt. Schon zur Zeit der ſoge⸗ 
nannten Kriſis von 1857 zeigte es ſich, daß die 
Verwaltung überaus leichtſinnig operirt hatte, und 
ſchon damals war die Bank ihrem Sturze nahe. 
Statt aber aus den damaligen Vorgängen die 
Lehre zu ziehen, daß mit den bisherigen Maximen 
der Verwaltung, und vielleicht auch unter den 
damit betrauten Perſonen gründlich aufgeräumt 
werden müſſe, ging das ganze Streben nur dahin, 
durch geſchicktes Laviren Zeit zu gewinnen, um ſo 
die Bank von der Fülle, in Wirklichkeit mehr oder 
minder ſtark entwertheter Deckungungen ohne große 
Verluſte zu befreien. Das Manöver gelang — 
zum zeitweiligen Gewinn der Actionäre, vielleicht 
auch der Gläubiger und aller derer, welche mit der 
Bank in directer oder indirecter Beziehung ſtanden, 
aber, wie ſich jetzt zeigt, zum um ſo größeren 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Oct. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
reproducirt die Mittheilung der „National⸗Ztg.“ 
über das von dem Miniſter des Innern ein⸗ 
gereichte Entlaſſungsgeſuch, indem ſie hinzufügt, 
daß in den ihr zugänglichen Kreiſen dieſe Mit⸗ 
theilung für 19 0 gehalten werde. 

Paris, 12. October. In dem Prozeß gegen 
Gambetta wegen Verbreitung ſeines ahl⸗ 
manifeſts verhandelte der Gerichtshof heute in 
contumaciam und erkannte gegen Gambetta auf 
eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe und eine 
Geldbuße von 4000 Fres. Gegen den Drucker 
Lefevre wurde auf vierzehn Tage Gefängniß und 
2000 Fres. Geldbuße erkannt. 


Der große Bank⸗Krach in Stettin. 

Der Zuſammenbruch der Ritterſchaftlichen 
Privatbank, ſchreibt der Börſen⸗Berichterſtatter 
der Berliner „Poſt“, iſt ein Ereigniß, das in der 


Geſchichte des Bankweſens feither einzig daſteht, dauernden Unheil für ſie Alle Folge gehabt. dem Bevölkerungsverhältniß an dem Geſammtauf⸗ 
nicht einzig wegen des Umfanges der dad unc her“ D Dar Ungeihid und bie Mißwirthſchaft der | ——— — mand von 168 200 600 Mk. mit rund 3 944 450 
beigeführten Verluſte, aber wohl wegen des plöß: | Directoren (der verſtorbene Pabſt hatte beiſpiels⸗ Deutſchland. Mark zu participiren hätte, während für Bauten 


A Berlin, 11. Oct. Die geſtern auf der bei der Großherzogl. Diviſion nur 1 592 000 Mk. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn unternommene vorgeſehen ſind, 2 352 450 Mk. zu den in andern 
Verſuchsfahrt hat nach verſchiedenen Richtungen Bundesſtaaten auszuführenden Bauten beizutragen 
hin die erwünſchteſten Reſultate gehabt. Es han⸗ haben würde Hiernach beantragt die Groß⸗ 
delt ſich nicht nur um die Erprobung von Brems⸗ herzoglich heſſiſche Regierung: der Bundesrath 
vorrichtungen, ſondern um die Benutzung von wolle beſchließen, im Falle nochmaliger Vorlage 
Normalwagen für die Staatsbahnen, in des Eingangs bezeichneten Geſetzentwurfs, in dieſem 
denen die verſchiedenſten neuen Einrichtungen, und Entwurf die Beſtimmung aufzunehmen, daß der 
Erfindungen zur Anwendung gebracht ſind. Diefe großherzoglich heſſiſchen Regierung der oben ge⸗ 
beſtehen ſowohl in praktiſcheren Zugängen zu den nannte Betrag von 353 462,70 Mk. aus Reichs⸗ 
Wagen⸗, als in Beleuchtungs⸗ und Heizungs⸗ mitteln zu erſetzen ſei. . . 
vorrichtungen durch tragbares Gas, Verbindungen — Dem Magiſtrate zu Greifswald iſt die Ge⸗ 
der einzelnen Wagen und Wagenklaſſen mit ein⸗ nehmigung zur Anfertigung der generellen Vor⸗ 
ander und bequemere Anbringung der Plätze. Die arbeiten für eine Secundär⸗Eiſenbahn von 
Fahrt wurde bis Frankfurt a. O. ausgedehnt, dort Greifswald nach Grimmen zum Anſchluß an die 
ſchloß ſich eine Beſichtigung der Stadt an, worauf Berliner Nordbahn ertheilt worden. 5 
die Rückkehr nach Berlin erfolgte und in einer * Der Congreß des Verein? für Social⸗ 
Stunde zurückgelegt wurde. Es nahmen daran politik verhandelte in ſeiner geſtrigen letzten 
der Handelsminiſter Dr. Achenbach, der Miniſterial⸗ Sitzung über die Gewerbeordnung und nahm zum 
direckor Weißhaupt, mehrere Räthe des Handels⸗ Schluß folgende von Prof. Schmoller formulirte 
miniſteriums und mehrere Techniker Theil. Die Reſolution an: „Die derzeitige nothwendige Reform 
Normalwagen fanden den einſtimmigſten Beifall. — der Gewerbeordnung kann weder in einer Wieder⸗ 
Der in der erſten Sitzung des Bundesrathes ein⸗ belebung des Zunftrechtes, noch in einer allgemeinen 
gebrachte Antrag Heſſens lautet wie folgt: „Für ſtaatlichen Organiſation der Induſtrie oder der 
den Fall, daß der in der letzten Reichstagsſeſſton gewerblichen Verbände beſtehen, ſondern ſie hat zu 
unerledigt gebliebene Geſetzentwurf, betreffend die verſuchen, diejenigen Punkte unſeres gewerblichen 


lichen Schlages, den das Vertrauen auf das Alter, 
die Fundirung und den Ruf eines Bankinſtituts 
erhält. „Wenn die Ritterſchaftliche Privatbank, 
die noch vor Kurzem als eine der ſolideſten da⸗ 
ſtand, vor unſeren Augen in Grund und Boden 
geht, wer ſoll noch künftig ſein Geld bei einer 
Bank anlegen, geſchweige denn ſein Geld in Bank⸗ 
actien anlegen?!“ ſo hörte man geſtern einen 
Börſenmann ſprechen, der ſelbſt der Inhaber eines 
Bankinſtituts iſt. Der Ritterſchaftlichen Privat⸗ 
bank konnte man nicht nachſagen, daß fie eine 
Gründer⸗, daß ſie eine Spekulationsbank ſei. Es 
iſt ein Inſtitut, ſo nahm man an, das ſeine alte 
ſolide Kundſchaft hat und ſich davon zu nähren 
vermag, daß es riskante Verdienſte gar nicht 
nöthig hat, und wer ein Incaſſo oder ein „Papier“ 
auf Pommern hatte, der übergab es mit ruhigem 
Herzen der Ritterſchaftlichen Privatbank. Wie weit 
das Vertrauen des Publikums zu der Bank noch 
bis in die letzte Zeit ging, das beweiſt die große 
Summe der bei ihr niedergelegten Depoſiten, denn 
obwohl dieſelbe ſeit dem Jahre 1873 eine ſchwere 
Kriſis zu überſtehen hatte, beträgt das Depofiten- 
Conto, mit welchem ſie in den Concurs geht, doch 
faſt 9 Millionen Mk. und einen fait eben jo großen 
Betrag ſollen die Correſpondenten bei ihr in lau⸗ 
fender Rechnung guthaben. 

Etwas ſeltſam klingt es dem gegenüber, wenn 
die „Oſtſee⸗Zeitung“ bemerkt, daß innerhalb der 
Stettiner Kaufmannſchaft der Nimbus, welcher die 
Bank bis zum letzten Augenblicke umgab, ſchon 
ſeit Jahrzehnten nicht weit gereicht habe. Trotz⸗ 
dem — fügt die „Oſtſee⸗Zeitung“ allerdings hinzu 
— iſt nichts, oder wenigſtens nichts Zweckmäßiges 
geſchehen, um den chroniſchen Fehlern der Ver⸗ 
waltung, an deren Exiſtenz ziemlich allgemein 
geglaubt wurde, auf den Grund zu kommen, und 
demnächſt ihre Abhilfe zu bewirken. Daher, ſo 
gewiß es auch iſt, daß die coloſſalen Engagements, 
unter denen die Bank jetzt zuſammenbricht, erſt 


weiſe, als er in die Leitung der Bank eintrat, 
kaum eine Ahnung von kaufmänniſchen 
Geſchäften) auf der einen Seite, blinde 
Vertrauensſeligkeit und leichtſinnige Handhabung 
des wichtigen Controlrechts haben unzweifel⸗ 
haft das jäh hereingebrochene Unglück ſchon 
von langer Hand vorbereitet. Während überall 
die größeren Geld⸗Inſtitute angeſichts der zahl⸗ 
reichen Kriſen der letzten Jahre ſich weiſe Be⸗ 
ſchränkungen auferlegten, Schaden bringende 
Uebelſtände in ihrem Creditweſen zu beſeitigen 
ſuchten, iſt hier mit einer Sorgloſigkeit operirt 
worden, die hart an die Wirthſchaft der Adele 
Spitzeder ſtreift. Es ſind grade in jener Zeit die 
Geſchäfts⸗Verbindungen der Bank in theilweiſe 
geradezu ſinnloſer Weiſe ausgedehnt, es iſt dem 
ärgſten Grundſtücks⸗ und Gründerſchwindel Vor⸗ 
ſchub geleiſtet, Wechſel der allerſchlimmſten Art 
ſelbſt zu den höchſten Beträgen ſind maſſenhaft 
discontirt worden. „Wird nicht endlich — ruft 
die ſicherlich nicht im Verdacht der Uebertreibungs⸗ 
liebe ſtehende „Oſtſeeztg.“ aus — ſolchen Gefahren 
gegenüber, unſer deutſcher Handelsſtand ſeine Ge⸗ 
wohnheit, beſtehende geſchäftliche Uebel ſich über 
die Gebühr gefallen zu laſſen und höchſtens mit 
weißer Salbe zu behandeln, aufgeben, und auf 
ſich das alte Wort gejagt ſein laſſen: „Werde hark 
wie Eiſen!“? 

Ueber die Entſtehung der jetzt zuſammenge⸗ 
ſtürzten Bank iſt noch Folgendes zu bemerken: 
Dieſelbe wurde als ſog. Zettelbank errichtet. Im 
Jahre 1824 gründeten Gutsbeſitzer der Provinz 
Pommern durch Uebernahme von 250 Stück Actien 
à 4000 Thlr. die Bank, die das Recht erhielt für 
eine Million Thaler „Bankſcheine“ halb in Fünf⸗ 
thaler⸗ halb in Einthaler⸗Noten auszugeben. Das 
alterthümliche erſte Statut der Bank wurde im 
Jahre 1833 revidirt und im Jahre 1849 total 
umgeſtaltet, als das Inſtitut ſich in eine moderne 
Zettelbank verwandelte. Das Actiencapital blieb 


allgemeinen Kaſernirung des Reichsheeres Lücken zeigen und durch die bloße Sitte und 


großherzoglich heſſiſche Regierung Anſpruch auf füllen ſind, einer neuen der modernen Technik und 
Erſtattung der von ihr für Kaſernements⸗Ein⸗ den politiſchen und ſittlichen Ideen unſerer Zeit 
richtungen aus Landesmitteln beſtrittenen Ausgaben, entſprechenden, in ihrem Geiſte einheitlichen, recht⸗ 
geſtützt auf Gründe, wie ſie für ſolche Erſatzleiſtung lichen Ordnung zu unterwerfen.“ — In den Außs 
an die Königl. Regierungen von Sachſen und ſchuß für das nächſte Jahr werden, mit dem Recht 
Würtemberg in den Motiven jenes Entwurfs der Cooption, gewählt: Prof. Brentano (Breslau), 
geltend gemacht worden ſind. Nach der zwiſchen Dunker (Berlin), Kalle, Hildebrand, Knapp, 
Heſſen und Preußen unterm 7. April 1867 abge⸗ Ludwig Wolff, Naſſe, Prof. Neumann, v. Roggen⸗ 
ſchloſſenen Militär⸗Convention hatte eine Um bach, Samter, Dr. Schulze (Hamburg), Dr. Brinck⸗ 
bildung der großherzoglichen Diviſion nach der mann (Hamburg), Dannenberg (Hamburg), Geh. 


für den Norddeutſchen Bund beſtehenden Or⸗ Rath Engel (Berlin), Geibel (Leipzig), Dr. Genſch 
r , ̃] ̃ů . re ee 


nahme eines Vorſtandsmitgliedes aus Braunsberg, 
nur weſtpreußiſche Vereinsmitglieder, denen ſich 
noch andere Freunde und Förderer der Botanik 
anſchloſſen. Leider konnte diesmal Herr Profeſſor 
Dr. Caspary den Vorſitz nicht übernehmen, weil 
Familienangelegenheiten ihn in Königsberg zurück⸗ 
hielten, weshalb Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Dr. Prätorius⸗Conitz als Stellvertreter die 
Leitung der Verhandlungen übernahm. Am Tage 
vor der Verſammlung wurden, vom ſchönſten 


den Maler Menzel zu decoriren, deſſen Talent 
Meiſſonier ſchätzte. Er bot ſofort ſeinen ganzen 
Einfluß auf, um das Kreuz für ihn zu erhalten 
und er erhielt es auch. Die Schüler Meiſſonier's 
verehren ihren Meiſter und dieſer thut Alles für 
ihre Erfolge; ſein Lieblingsſchüler iſt Eduard De⸗ 
taille. In den Ateliers erzählt man eine hübſche 
Anekvote von Meiſſonier. Eines Tages klopft ein 
junger Kupferſtecher an das Schloßthor von Poiſſy, 
er wollte dem Meiſter einen Stich eines ſeiner h Ä 
Gemälde zeigen. „Meine Werke wurden niemals Herbſtwetter begünſtigt, unter der liebenswürdigen 
gut geſtochen“ rief Meiſſonier, „ich will Ihre Arbeit Führung unſeres Geſchäftsführers Excurſionen in 
gar nicht ſehen. Zudem habe ich keine Zeit. Auf die romantiſch ſchöne Umgebung der Stadt gemacht. 
Wiederſehen“. — Der arme Junge zieht ſich zurück. Referent, der ſchon am Abende vorher in Neuſtadt 
Er iſt ſchon zehn Minuten fort, als Meiſſonier dem eingetroffen war, beſuchte am Vormittage die ganz 
Freunde, der Zeuge der peinlichen Scene war, in der Nähe befindlichen, faſt ausſchließlich mit 
plötzlich zuruft: „Ich bin doch etwas zu weit ges Rothbuchen bedeckten Höhen und das von dieſen 
gangen“. Und ohne die Antwort abzu⸗ und dem Galvarienberge eingeſchloſſene, von der 
warten, läuft er in Hemdärmeln durch die Straßen] Biala durchfloſſene liebliche Cedronthal. Die ganze 
von Poiſſy, läuft bis zur Linie und dort erwiſcht Gegend muß reich an ſchönen und ſeltenen Pflanzen 
er endlich den jungen Künſtler. „Pardon, mein ſein. Auf einem Acker am Fuße des Granierberges 
Herr“, keucht er, „wollen Sie mir das Vergnügen fanden wir Mereurialis perennis, Circaea lutetiana, 
machen, mit mir zu frühſtücken“. Ajuga pyramidalis u. 4. Nach Barthel ſoll auch 
In dieſem Augenblicke läßt ſich Meiſſonier auf die ſeltene Veronica montana hier vorkommen. 
dem Boulevard Malesherbes ein prächtiges Palais Sehr merkwürdig iſt die in der Nähe der 
erbauen. Mit Poiſſy, das ihn nicht zum Maire] „ſieben Wege“ befindliche Eiche, die ca. 1 Meter 
wählte, iſt er unzufrieden; und auf dem Boule⸗ über der Erve ſich in zwei Arme theilt, aus deren 
vard kann er auch mehr Geld ausgeben. Das neue Mitte eine Rothbuche hervorgewachſen, die zum 
Palais hat bereits 700 000 Francs gekoſtet und Theil von der Eiche überwallt wird. Nachmittag 
iſt noch immer nicht bewohnbor. Inmitten der be⸗ 3 Uhr wurde, dem Programm gemäß, gemein⸗ 
ſcheidenen Heims anderer Künſtler nimmt das ſchaftlich mit den bereits angekommenen Mit⸗ 
2 Haus Meiſſonier's ziemlich die Proportionen eines gliedern eine Excurſion durch den Schloßpark, nach 
Monuments an. dem Bahnhofe und von hier aus über die große 
Cementfabrik längs der Rehda nach dem Forſtrevier 

Die 16. Verſammlung des preußiſchen Bohlſchau unternommen. Wir ſammelten im 
botaniſchen Vereins zu Neuſtadt in Weſt⸗ Schloßpark Ophioglossum vulgatum, welches Herr 
preußen. . Gymnaſiallehrer Herweg bier zuerſt beobachtet 

Die diesjährige Verſammlung des preußiſchen halte; auf der Wieſe rechts am Wege nach der 
botaniſchen Vereins fand am 1. October zu Neu⸗ Cementfabrik Potentilla procumbens Sibth., an der 
ſtadt in Weſtpreußen ſtatt, wo der Geſchäftsführer, Rehda Polemonium coeruleum und Aconitum 
Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Barthel, mit zuvor⸗ variegatum, im Bohlſchauer Forſtrevier Viola 
kommender Bereitwilligkeit die nöthigen Vor⸗ mirabilis, Hydrocotyle vulgaris, verſchiedene 
bereitungen getroffen hatte und den Vereins⸗ Schwämme, darunter Agaricus phalloides, Xylaria 
hypoxylon auf faulendem Eichenholz u. a. Der 
Abend wurde in gemüthlicher und lehrreicher Unter⸗ 
haltung, an der ſich auch liebe Gäſte aus der Stodt 
und Umgegend betheiligten, in Alsleben's Hotel 
angenehm zugebracht. — Am darauf folgenden Tage 


tauſende verſchlungen hat. Sechs Vollblutpferde 
ſtehen in einem prachtvollen Stall; der Speiſeſaal, 
geziert mit den koſtbarſten Tapeten, bildet einen 
Gegenſtand des Neides für die berühmteſten Lebe⸗ 
männer, die ſeltenſten Kunſtgegenſtände ſind in den 
Salons aufgeſpeichert und ſeit fünfzehn Jahren 
wird immer an dem Hauſe gebaut und renovirt. 


Meiſſonier. 
In den Berichten, welche die Pariſer Blätter 
über die letzten republikaniſchen Wahlverſnmm⸗ 
lungen veröffentlichen, kommt der Name Meiſſonier 
äufig vor. Meiſſonier präſidirte einer großen 
erſammlung, Meiſſonier hielt eine fulminante 
Rede gegen den Marſchall und das Miniſterium, 
Meiſſonier malte das Wirken der 363 mit den 
blendendſten Farben u. ſ. f. — Wer iſt Meiſſonier? 
Niemand Anderes als der berühmte Meiſter ſelbſt 
in höchſteigener Perſon, der Maler, deſſen Ruhm 
die ganze Welt verkündet, deſſen Werke nur zu den 
fabelhafteſten Preiſen erworben werden konnen. 
Das Auftreten Meiſſonier's auf politiſchem Ge⸗ 
biete hat Albert Wolff zu einer Cauſerie veranlaßt, 
in der die Schwächen des Meiſters in der bös⸗ 
willigen Manier des „Figaro“ bloßgeſtellt werden, 
die aber auch manchen ſchönen Zug des Künſtlers 
freundlich ſchildert. Meiſſonier zählt gegenwärtig 
fünfundſechzig Jahre, die er mit großer Energie 
trägt. Er iſt lebhaft, oft ſogar muthwillig, be⸗ 
weglich und fleißig wie ein Menſch von zwanzig 
Jahren. Seine Lieblingspaſſion iſt das Reiten, 
und das ewige Zupferdeſitzen hat ſeine Beine 
krummſäbelig geſtaltet. Das ſtark geröthete Geſicht 
at einen energiſchen Ausdruck, die flammenden 
ugen bezeugen die Lebhaftigkeit des Geiſtes, das 
Haar iſt reich und nur wenig gebleicht, der über⸗ 
mäßig lange weiße Bart verſchafft dem Geſicht ein 
martialiſches Ausſehen, zu dem die Kleinheit der 
Figur wenig vaßt. Meiſſonier iſt ſo klein wie 
Makart und deshalb ſeine Vorliebe für das Reiten. 
Man erzählt von ihm, daß, wenn er mit einem 
Freunde, der größer iſt als er, auf den Boulevards 
promenirt, er den Freund ſanft auf das Pflaſter 
herabdrängt, während er ſelbſt auf dem Trottoir 
bleibt. Der Freund erſcheint durch dieſes Manöver 
kleiner und Meiſſonier größer. 2 > 
Meiſſonier hat ſeit feiner Jugend immer eine 
politiſche Rolle ſpielen wollen — die Un⸗ 
ſterblichkeit als Maler genügte ihm nicht. 
Im Jahre 1848 war er Artilleriſt in der National⸗ 
garde, eine Charge, um die ihn der 
Staatsſtreich brachte. Unter dem Kaiſerreich wurde 


und ſie wählten einen Andern. Ra 
Whrend des Krieges in Italien ſtieg Meiſſonier 
wieder einmal zu Pferde und ſchloß ſich dem 
Generalſtabe Napoleon's III. an. Der Künſtler 
erfand ſich ſelbſt eine Uniform, die ihm einen 
militäriſchen Anſtrich gab und doch ſo phantaſtiſch 
war, um eine Verwechslung nicht möglich zu 
machen. In dieſer Unijorm erideint er auch auf 


Perſon an. Die Commune betrachtete ſeinen 
Einfluß mit ſcheelen Blicken, Delescluze verdächtigte 
ihn als „familären Freund der Tuilerien“ — un 
die Wirkſamkeit Meiſſonier's hatte ihr Ende erreicht. 
— Jetzt während der Wahlen verſieht er das Amt 
eines Präſidenten einer Wahlverſammlung mit 
aller Würde. 8 
Meiſſonier iſt ein wackerer Kamerad, ein in 
Liebenswürdigkeiten unerſchöpflicher Freund. Nach⸗ 
er zum Gemeinderath von Poiſſy gewählt und er dem er die erſten Zeichnungen des Malers For- 
feierte dieſes communale Ereigniß durch glänzende tuny geſeſehen, fühlte er eine warme Freundſchaft 
Feſte. Meiſſonier beſitzt in Poiſſy ein Feenſchloß, für ihn und bewahrt ſie ihm noch heute. Nach der 
ein Unicum von Künſtlerheim, das bereits Hundert⸗ Ausſtellung von 1867 hatte die Jury vergeſſen, 


ſelben ſich zu großem Danke verpflichtet fühlen. 
An der Verſammlung betheiligten ſich, mit Aus⸗ 


nochmals zur Vorlage kommen follte, erhebt die private Vereinsleben nicht zu beſſern und auszu⸗ 2 
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Annahme einer Anleihe zur Durchführung der Lebens, die bedeutende Mißſtände und empfindlich 


ſung in Cultus und 


(Leipzig), Prof. Held, Dr. 
(Chemnitz), Prof. Schmoller, Sombart, v. Sybel, 
Dr. Thiel und Tiedemann. 

* Die Wochen⸗Ausweiſe der deutſchen 
Zettelbanken von ult. Sept. ſchließen mit folgen⸗ 
den ſummariſchen Daten ab: Es betrug der ge⸗ 
ſammte Kaſſenbeſtand 623 058 000 Mk., d. i. der 
Vorwoche gegenüber weniger 17 636 000 Mk.; der 
Kaſſenbeſtand in Höhe von 673 560 000 Mk. weiſt 
eine Zunahme um 52 570000 Mk., die Lombard⸗ 
forderungen weiſen mit 86 162 000 Mk. eine ſolche 
von 9 217000 Mk. nach; ferner hat ſich der Noten⸗ 
umlauf um 58 371000 Mk. auf 935 518 000 Mk. 
erhöht, während fonftige täglich fällige Verbind⸗ 


Max Hirſch, Roth 


lichkeiten im Betrage von 142 679 000 Mk. einen D 


Rückgang um 14106000 Mk. und die an eine 
Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten mit 
67 917 000 Mk. eine Abnahme um 3027 000 Mk. 
confativen. 


1 für die Arbeiten des Landtags mit ſich 
ührt. 
durch die i 
kürzung und fachlichere Geſtaltung der Etats⸗ 


hat, kann größere geſetzgeberiſche Arbeiten 
bis dahin nur unter Ueberſpannung ſeiner 
Kräfte und in einer Haſt fertigbringen, die 
immer bedenklich iſt. Nun ließe ſich zwar 


denken, daß man 


nicht ausreichen, um 
muß 


ſo 
am Schluß des Reichstags der Landtag noch 
wie ſtörend auch eine fo 

Thätigkeit ſein mag. 

*Der heute in Berlin 
tentag des Deutſchen Proteſtantenvereins 
hat folgende Erklärung beſchloſſen: 

Seit zwölf Jahren arbeitet der „Deutſche Prote⸗ 
ſtanten⸗Verein“ an der großen und ſchweren Aufgabe 
einer „Erueuerung unſerer Kirche im Geiſte evangeli⸗ 
ſcher Freiheit und im Einklange mit der geſammten 
Culturentwickelung unferer Zeit“. Die Ausbreitung un⸗ 
ſeres Vereins und die unſeren Wanderverſammlungen 
erwieſene Theilnahme jo wie auch die Feindſchaft aller 
Gegner kirchlicher Freiheit ſind uns ein deutlicher Be⸗ 
weis für das Bedürfniß und die Wirkſamkeit unſerer 
Vereinigung. 

Die jüngflen Ereigniſſe in der preußiſchen Landes: 
kirche haben uns die Nothwendigkeit unſeres Vereins 
und die Pflicht feſten Zuſammenhaltens von Neuem er⸗ 
wieſen. Die Vorgänge bei der Predigerwahl an St. 
Jacobi, ſo wie ein von einer Kreisſynode Berlin's des 
ſchloſſener Antrag, welcher bezweckt, daß neben der or⸗ 
thodoxen Auffaſſung des Chriftenthums die durch die 
Wiſſenſchaft unſeres Jahrhunderts begründete Auffaſ⸗ 
Lehre zum Ausdruck gelange, ſind 


diaurch künſtliche Manöver der orthodoxen Partei in einer 
Sage 15 ausgebeutet worden, als ob das Chriſtenthum 
And der 


„Beſtaud der evangeliſchen Kirche durch uns bes 
droht ſei. Speculirend auf die erregten Leidenſchaften 
hat jene Partei den Verſuch angekündigt, die verſöh⸗ 
nende Union in Preußen wieder zu trennen und das 
kaum gelöſte Joch eines orthodoxen Kirchenregiments 
neu zu befeſtigen. 

Iſt es nothwendig, daß zu dem Kampfe gegen den 
Ultramontanismus eine neue Zerklüftung der ebangeli: 
ſchen Kirche hinzukomme? Hat das Chriſtenthum im 
deutſchen Reich den Beruf die Gemüther zu verſohnen 
oder zu heftigem Bruderzwiſte giftige Pfeile zu reichen? 
Im gemeinſamen Kampfe für die Unabhängigkeit unſe⸗ 
res Volkes haben ſich Deutſchlands lange Zeit uneinig 


den 1. October um 8% Uhr Vormittags eröffnete 


Oberlehrer Dr. Prätorius die Sitzung des preußi⸗ 
ſchen botaniſchen Vereins mit bezüglicher Anſprache, 
indem er die Verfammlung willkommen hieß und 
ſchließlich des herben Verluſtes gedachte, welchen 
der Verein und in erſter Reihe Herr Profeſſor 
Dr. Caspary durch den Tod des großen Forſchers 
im Reiche der Flora, Herrn Prof. Dr. A. Braun 
in Berlin erlitten hat. Um das Andenken des 
verdienſtvollen Mannes zu ehren, erhoben ſich die 
Anweſenden von ihren Plätzen. Es wurden nun 
zunächſt die von den nicht erſchienenen Mitgliedern 
eingegangenen Zeitſchriften und Pflanzenſendungen 
vorgelegt und dann zu den wiſſenſchaftlichen 


Vorträgen übergegangen. Herr Pfarrer Preu⸗ 


ſchoff⸗Tannſee, der dringender Amtsgeſchäfte 
wegen an der Sitzung nicht theilnehmen 


konnte, ſandte herzliche Grüße und Tithymalus pla- 
typhyllos Scop. aus dem großen Marienburger 

erder. — Von den Herren Ruhmer und G. Klebs, 
wovon erſtecer den Kreis Deutſch Krone ganz und 
den Kreis Flatow zum Theil, letzterer den ſüdweſt⸗ 
lichen Theil des Heilsberger Kreiſes im Auftrage 
des Vereins botaniſch durchforſcht hatten, lagen die 
Berichte und Karten zur Einſicht vor. Von den 
in den genannten Kreiſen beobachteten Pflanzen, 
welche größtentheils zur Vertheilung kamen, füh⸗ 
ren wir nur die neuen und ſeltenen an. Herr 
Ruhmer ſammelte im Kreiſe Deutſch Krone: 
Nastartium officinale vel scifolium Rehb., Stachys 
sitratica palustris Schiede, Vicia monanta Kch., 
Corrigiola litoralis, Cyporus flavescens und Chara 
ceratophylla Wallr.; Herr Klebs im Heilsberger 
Kreiſe: Dianthus superbus, Gypsophila fastigiata, 
Scheuchzeria palustris, Lycopodium Selago und 
complanatum vel Chamaecyparissus t. Br. Herr 
Apotheker Scharbock hatte aus der Gegend von 
Graudenz Scorzonera purpurea L. und rosen W. 
K. und eine proliferirende Form von Dianthus 
Carthusjenorum nebſt ausführlichen Zeichnungen 
und Beſchreibungen dieſer Pflanzen und Blüthen⸗ 
theile zur Anſicht eingeſchickt. Die mit großem 
Fleiße und Genauigkeit durchgeführte Arbeit fand 
allgemein die verdiente Anerkennung und Würdi⸗ 
gung, und es wurde beſchloſſen dem Vorſchlage ves 
Herrn Profeſſor Dr. Caspary beizuſtimmen, die ſo 
merkwürdige bisher nur bei Graudenz beobachtete 


verſammelte Deleg ir⸗S 


Stämme für immer zuſammengefunden. Erſcheint die 
Feindſchaft gegen das Chriſtenthum nicht mächtig genug 
bevangewadlen, um die verſchiedenen Parteien unſerer 
Kirche endlich zum gemeinſamen Eintreten für die ſchwer⸗ 
bedrohte ſittliche und religiöſe Grundlage unſeres Volks⸗ 
wohls zu veranlaſſen? 

Deshalb fordert der „Deuiſche Proteſtanten⸗Verein“, 
daß die verſchiedenen Richtungen der evangelischen Kirche 
ſich gegenſeitig anerkennen und achten. Unſere Kirche 
bedarf der Gaben einer jeden Richtung für die mannig- 
faltigen Bedürfniſſe unſeres Volkes. Jede Vergewalti⸗ 
gung der einen oder anderen Seite halten wir für eine 
ſchwere Schädigung unſeres kirchlichen Lebens. Für 
den Lehrſtand der evangeliſchen Kirche fordern wir das 
Recht, das Evangelium im Einklang mit den be⸗ 
gründeten Ergebuiſſen der Wiſſenſchaft zu verkündigen. 
ie nothwendige aber auch ausreichende Schranke ift 
die gewiſſenhafte Rückſicht auf die religiöſe und ſittliche 
Erbauung der Gemeinde 5 

Wir halten hoch die Fahne freier Forſchung und 
zollen unſerer deutſchen Theologie frendig unſere Aner- 
kennung, daß ſie die Anfänge des Chriſtenthums, ing: 
beſondere das Leben Jeſu Chrifti, unbeirrt durch Fir): 
liche Satzungen früherer Jahrhunderte, in geſchichtlicher 
Wirklichkeit uns aufgeſchloſſen hat. Diejenigen, welche 
in der freien Forſchung in der Schrift und über die 
Schrift eine Gefährdung der Autorität ſehen, ſcheinen 
uur äußere Autoritäten zu kennen, nicht aber die in der 
evangeliſchen Kirche allein geltende Autorität des Geiſtes, 
der in alle Wahrheit leitet. 5 

Wir ehren die Symbole unſerer Kirche; aber als 
Proteflauten dürfen wir nicht vergeſſen, daß die Be⸗ 
kenninißſchriften kirchliche Zeugniſſe und nicht Geſetz⸗ 
bücher des chriſtlichen Glaubens und Lebens find. Un⸗ 
ſere Gegner fühlen das Unproteſtantiſche einer Gleich⸗ 
ſtellung der kirchlichen Bekenntuiſſe mit der heiligen 
Schrift und lieben es deshalb, ſich auf das ſogenanute 
apoſtoliſche Glaubensbekenntniß zurückzuziehen, indem ſie 


behaupten, dieſes Bekenntmß enthalte die Summe aller 


Heilsthatſachen und Jeſu Lehre in treuer Faſſung, ſei 
alſo gleickhſam das Evangelium im Kleinen. Wir 
achten bie Pietät gegen dies alte vielgebrauchte Sym⸗ 
bol, aber die Pflicht der Wahrhaftigkeit gebietet uns, 
einer derartigen Uebertreibung entgegenzutreten und frei 


ch auszusprechen: das ſogenaunte apoſtoliſche Bekenntuiß 


ift nicht von den Aposteln verfaßt und rührt im feiner 
heutigen Geſtalt früheſtens aus dem 5. Jahrhundert. 
Es iſt nicht der elſchöpfende und befriedigende Ausdruck 
für den Glauben aller evaugeliſchen Chriſten und auch 
nicht greignet zur Verpflichtung der Lehrer in unſerer 
Kirche. Schon Luther und Calvin haben die Erkeunt⸗ 
niß von der theilweiſen Unzulänglichkeit dieſes Symbols 
auggeſprochen und einzelne Sätze umgedeutet. In 
gleicher Erkenntniß hat in Preußen die im Jahre 1846 
verſammelte Geueralſynode den Verſuch gemacht für 
die Lehrer der Kirche eine angemeſſenere Verpflichtungs⸗ 
formel aufzuſtellen. Das preußiſche Kirchenregiment 
ſelbſt hat thatſächlich anerkannt, daß Geiſtliche nicht 
nach dieſem Bekenntniſſe gerichtet werden können. Unfere 
tellung zu dem Juhalt des Bekenntniſſes iſt dieſe: 
Met der ganzen Chriſtenheit glauben wir an Gott den 
allmächtigen Schöpfer der Welt, unſern Vater; wir be 
kennen Jeſum Chriſtum als unſeren Herrn und Heiland; 
wir vertrauen auf den heiligen Geiſt, der uns ſelig 
macht. Wir halten feft an der allgemeinen Taufe in 
dem Namen des Vaters und des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes. Aber die Aufzählungen jenes Be⸗ 
keuutniſſes aus dem Leben Jeſu Chrifti rechnen wir zur 
Geſchichte und nicht zu dem Glauben, der da ſelig 
macht, wir überlaſſen ſie daher der Forſchung zu freier 
Prüfung. es 
Wir bedauern den Ausbruch von Glaubensſtreitig⸗ 
keiten in dieſer Zeit. Wenn aber das in ber Haupt⸗ 
ſtadt ausgeſprochene Verlangen nach einer liturgiſchen 
Reform, welche den liturgiſchen Einrichtungen anderer 


Landeskirchen entſpricht, und welche vor Kurzem inner⸗ 


halb der Landeskirche Badens in gegenſeitiger Verſtän⸗ 
digung bat durchgeführt werden können, von der ortho⸗ 
doxen Partei in Preußen mit den gehäſſigſten Verketze⸗ 
rungen beantwortet wird; wenn unſer Verein, welcher 
ſeine Forderungen in dem Satze ausgeſprochen hat: 
„Zur Wahrung evangeliſcher Bekenntnißfreiheit fordern 
wir Einführung von Paralleiformularen bei Taufe, 
Confirmation, Abendmahl und anderen kirchlichen Hand⸗ 
lungen“, deshalb als religionsfeindlich denuncirt wird; 
wenn nach dem traurigen Vorbilde von Hannover auch 
in Preußen eine Amtsſperre gegen Geiſtliche unſeres 
Vereins eingeführt werden ſoll, — jo müſſen und 
me wir einmüthig den aufgedrungenen Kampf auf⸗ 
nehmen. 

Wer von den großartigen Gedanken unſerer Refor⸗ 
mation nichts weiß, mag Glanbens⸗ und Gewiſſens⸗ 
freiheit in einer Zukunftskirche ſuchen: wir aber wollen 
behalten, was unſere Väter im 16. Jahrhundert er⸗ 
erkäu pft haben. Darum richten wir an alle Genoſſen 
und Freunde unſerer Beſtrebungen die Bitte: 


zu einem Sammelplatze für die Feinde 


Chriſtenthums gefördert werde. 
Poſen, 11. Oct. 


vom Criminalſenate des Appellationsgerichts wegen 
Fällen zu 6 Monaten 


dieſe Ertheilung eines auf Delegation beruhenden 
biſchöflichen Rechtes auf Grund des Geſetzes über 


zweite Inſtanz zurückverwieſen. In der heutigen 


tionsgerichts, in der dieſe Sache zur Verhandlung 
kam, wurde Propſt Pendzinski auf Grund des 
Artikels II. des Geſetzes vom 21. Mai 1874 wegen 
Ertheilung von Faſtendispenſen und geſetzwidriger 
Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen zu einer 
Geldſtrafe von zuſammen 30 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


(P. 3 

Merſeburg, 9. Oct. Der ſächſiſche 1 85 
vinzial⸗Landtag hat beſchloſſen: „In Erwä⸗ 
gung, daß die der Provinz überwieſenen Dota⸗ 
tion sfonds ſchon jetzt ihrem Zwecke nich' 
genügen, in fernerer Erwägung, daß ausreichende 
Erfahrungen über die Bedeutung der Secun där⸗ 
bahnen nicht vorliegen und es zunächſt Sache des 
Staates ſein dürfte, deren Entwickelung durch 
Erlaß eines bezüglichen Geſetzes und durch Ge⸗ 
währung ausreichender Subventionen zu fördern, 
erklärt ſich der Provinzial⸗Landtag zur Zeit gegen 
die vorgeſchlagene Aus dehnung der Verwendungs⸗ 
zwecke der Dotationen auf die Prämiirung von 
Secundär⸗ und Pferdebahnen.“ 2 

Frankfurt, 9. Oktober. Noch trennt uns 
mehr als eine Woche von dem Tage, an welchem 
der deutſche Kaiſer ſeinen Einzug in die alte 
Reichsſtadt halten wird, und ſchon füllen ſich unſere 
Localblätter mit Anerbietungen zur Anfertigung 
von Gaseinrichtungen für die Illumination, Her: 
ſtellung von Kronen, Adler, Germania, Sieges⸗ 
wagen x. Das „Intelligenzblatt“ theilt mit, daß 
der große Saal des Saalbaues, in welchem ein 
Feſtball abgehalten wird, mit Kornblumen und 
Veilchen (bekanntlich die Lieblingsblumen des 
Kaiſers) geſchmückt werden ſoll, zu welchem Zweck 
400 Q⸗Meter Veilchen und 100 D-Meter Korn⸗ 
blumen aus Algier verſchrieben worden ſeien. Zur 
Betheiligung an dem Fackelzug haben eine ganze 
Reihe Vereine, namentlich die Turn⸗ und Geſang⸗ 
vereine, Fechtelub, Feuerwehr ꝛc. Einladungen er⸗ 
halten und wir zweifeln nicht, daß die Mehrzahl 
derſelben der Einladung mit freudigem Herzen 
Folge leiſten, ſo daß der Empfang des Monarchen 
ein der Stadt Frankfurt, die ja, wenn es gilt, 
gerne vierſpännig ausfährt, würdiger ſein wird. 
Von einer Nachfeier am Dom, etwa durch Frei⸗ 
legung der Spitze des Pfarrthurms, hat man Um⸗ 
gang nehmen müſſen, weil ſich die Entfernung des 
coloſſalen Gerüſtes, ſo emſig auch daran ſeit der 
Grundſteinlegung des Schlußſteines gearbeitet 
wird, bis zum 18. d., dem Tage der Ankunft des 
Kaiſers, nicht ermöglichen läßt. 

Schweiz. 2 

ö Bern, 9. Oetbr. Letzten Sonntag hat in 
Langenthal eine General ⸗Verſammlung des 
ſchweizeriſchen Volksvereins ſtattgefunden, 
welche nach längerer Beſprechung die drei neuen 
Bundesgeſetze betreffend die Arbeit in den Fabriken, 
die Militärpflichterſatzzgteuer und das politiſche 
Stimmrecht, über welche am 21. d. M. die Volks⸗ 
abſtimmung vorgenommen werden wird, zur An⸗ 
nahme zu empfehlen beſchloß. — Wie bereits mit⸗ 
getheilt, iſt von der franzöſiſchen Schweiz aus auch 
gegen das neue Bundesgeſetz betreffend die Mili⸗ 
tärbeamtenbeſoldungen der Referendumsſturm 
heraufbeſchworen worden. Allein aus dem Canton 


verlaſſet Waadt find etwa 14000 Unterſchriften, welche die 
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nicht die Kirche der Reformation, damit nicht auch fie 
deutſcher 
Emheit erniedrigt werde; helfet vielmehr mit ver⸗ 
mehrter Kraft, daß unſere Arheit für die geiſtige Frei⸗ 
geit und Cultur auf dem Grunde des evangeliſchen 


Der Propſt Pendzinski 
an der hieſigen St. Martinskirche war bekanntlich 


Ertheilung von Faſtendispenſen in drei 
Gefängniß verurtheilt 
worden, da angenommen wurde, daß er ſich durch 


die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer, 
vom 20. Mai 1874, ſchuldig gemacht habe. Dieſes 
Erkenntniß wurde vom Obertribunal vernichtet und 
die Sache zur anderweitigen Verhandlung in die 


Sitzung des Criminalſenats des hieſigen Appella- 


— 


Volksabſtimmung verlangen, bei der Bundeskanzlef 
eingelaufen; nichts deſto weniger glaubt man, daß 
die nach der Verfaſſung nothwendigen 30 000 nicht 
werden erreicht werden. — Geſtern Morgen gegen 
6 Uhr hat man hier in Bern ein ziemlich ausge⸗ 
dehntes Erdbeben verſpürt, das ſich noch bemerk⸗ 
barer am Ufer des Genfer Sees gemacht hat, na⸗ 
mentlich in Genf, Lauſanne, Epender, Morges, 
Montreux ꝛc. c. Dort nahm man drei heftige 
Stöße wahr, welchen fünf oder ſechs leichte 
Schwingungen folgten. Das Ganze ſoll dort 6 
Secunden gedauert haben. Hier bemerkle man 
nur Schwingungen von Südweſt nach Nordoſt, 
aber keine Stöße. — In der Verſammlung der 
Einwohnergemeinde von Altorf Canton Uri, ſtieß 
der Antrag des Gemeinderaths, die Feuerſpritzen⸗ 
probe auf einen Sonntag zu verlegen auf Wider⸗ 
ſpruch: das ſei eine Entheiligung des Sonntags. 
Die Mehrheit aber erblickte darin eine gemein⸗ 
nützige und echt chriſtliche Arbeit und ſetzte die 
Spritzenprobe auf den Sonntag feſt. Für Arner 
ſehr anzuerkennen. — Aus Teſſin werden neue 
Lehrerabſetzungen gemeldert. So z. B. iſt ein 
Sprachlehrer in Mendriſio, Zürcher Humbel, nach⸗ 
dem er 24 Jahre lang der Schule treu gedient, 
von der Regierung entlaſſen worden, weil er — 
Proteſtant iſt. Warum verſteht er auch keine 
katholiſche Grammatik? Fraschina, Profeſſor der 
Architektur in Lugano, iſt ebenfalls nach 25jähriger 
unermüdlicher Dienſtleiſtung ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden. — Die Zürcher „Limat“ ſchreicht: 
„In Zürich gründet ſich unter der Firma 
Fuſtigation“ eine Geſellſchaft, deren Zweck if, 
Redactoren, welche ihre Blätter zu perſönlichen 
Beſudelungen ſelbſt benutzen oder durch Dritte be⸗ 
nutzen laſſen, ſowie Phamphletiſten gegen eine 
mäßige Prämie in einem vorher zu beſtimmenden 
Grade durchprügeln zu laſſen, wozu bereits tüchtige 
Kräfte gewonnen ſind. Im Hinblick auf den argen 
Mißbrauch, welcher mit der Preſſe getrieben wird, 
kann dem neuen Unternehmen eine ergiebige 
Thätigkeit ebenſowenig ausbleiben, als der Beifall 
aller Derjenigen, die es ſatt haben, öffentliche 
Blätter als Ablagerungsſtätte perſönlichen Haſſes 
benutzt zu ſehen. Ein genauer Proſpect über den 
zunächſt in Ausſicht zu nehmenden Geſchäftsbetrieb 
wird ſpäter erſcheinen und möchten wir nur vor⸗ 
läufig das Project der Aufmerkſamkeit des verehr⸗ 
lichen Publikums beſtens empfehlen.“ Demnach 
ſoll die Revolverpreſſe homöopatiſch behandelt wer⸗ 
den, aber in ſtarken Dofen. 
Frankreich. ; 
Paris, 10. October. Geſtern Abend um 

Uhr fand die Gambetta'ſche Verſammlung im 
Cirque Americain ſtatt; ungefähr 7000 Per⸗ 
ſonen wohnten derſelben an. Metivier, der zu der 
Verſammlung eingeladen hatte, befahl die Thüren 
zu ſchließen, da die Verſammlung eine private ſei, 
und ſtellte dann die Candidatur Gambetta's auf. 
Gambetta ergriff das Wort; ſeine Rede lautet in 
ihren Hauptpunkten: „Sie zweifeln nicht daran, 
daß ich gekommen bin, um gegen die cäſariſche 
Politik des 16. Mai Einſpruch zu erheben. Ich 
werde nicht auf den Urſprung des 16. Mai zurück⸗ 
kommen; denn dieſer iſt ganz Frankreich bekannt, 
und in dem Augenblick, wo wir ſprechen, iſt in 
dem Prozeß bereits das Urtheil gefällt. Am 
14. October ſteht der Fortbeſtand der Republik 
und der Früchte der ganzen franzöſiſchen Revolution 
ſowie der des allgemeinen Stimmrechts auf dem 
Spiele.“ Redner beweiſt hierauf in eingehender 
Entwicklung, daß die Leute vom 16. Mai das all⸗ 
gemeine Stimmrecht fälſchen und verſtümmeln 
wollen. „Es wird ihnen aber“, ſo fährt er dann 
fort, „nicht gelingen. Wenn das allgemeine 
Stimmrecht ſich gegen ſich ſelbſt ausſpräche, ſo 
wäre es um die Ordnung in Frankreich geſchehen; 
dies wäre nicht allein die Erniedrigung der 
Wähler, es wäre die Erniedrigung Frankreichs.“ 
Gambetta führt dann aus, daß in Folge des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts, wie es heute beſtehe, keine 
Revolution mehr möglich ſei; Frankreich gebe nur 
noch durch das allgemeine Stimmrecht ſeinen 
Willen kund. Alles könne nur vermittelſt des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts, welches heute der Richter 


Form Dianthus Carthusianorum vel Scharbockii zu 
nennen. Herr Apotheker Kühn hatte wieder meh⸗ 
rere ſeltene Pflanzen aus der Goldapper Gegend 
eingeſandt, unter andern Trifolium rubens, Carex 
pauciflora, Botrychium Matrieariae Spr. und von 
Herrn Lehrer Flick aus verſelben Gegend Trifolium 
spadiceum. Herr Prof. Dr. Caspary, der im 
verfloſſenen Sommer den Carthauſer Kreis durch⸗ 
geforſcht und mit eigenem Boote daſelbſt 62 Seen 
unterſucht, erfreute die Verſammlung mit 


Pr. Holland unternommenen Excurſionen und ver: 
theilte die wichtigſten der daſelbſt gefundenen 
Pflanzen: Ranunculus auricomus vel fallax, Sisim- 
brium panonicum, Dianthus Armeria deltoides, 
Vaccaria parviflora bei Braunsberg; Geranium 
columbinum, Hieracium floribundum, Struthiop- 
teris germanica, Veronica spicato vel hybrida im 
Baudethal bei Frauenburg; Drosera longifolia, 
Lycopodium Selago im Domnauer Stadtwalde; 
Potentilla norvegica bei Roſen, Viola epipsila 


Callitriche autumnale, Myriophyllum alterniflorum Led., Salix depressa und verſchiedene Clavarien 
De, Lobelia Dortmanna, Cladium Mariscus, im Pellener Walde bei Zinten; Potamogeton flui- 
Seirpus caespitosus, Isoetes lacustris und andern tans, Calliopsis tinctoria, Equisetum pratense vel 
Seltenheiten aus dem Carthauſer, durch Lappa ramulosum Rupr. am Alleufer nördlich von 
nemorosa Korn und Bromus asper aus dem Schippenbeil; Orchis mascula im Herrengrunde 
Heiligenbeiler Kreiſe. — Herr Profeſſor Dr. Bail dei Muhlthauſen. — Darauf machte Herr Apotheker 
ſprach über ſeltene und neue Funde in der Flora Roſenbohm Mittheilungen über die Ergebniſſe 
Danzig's, über Pelorienbildung bei Linaria vulga- | feiner Excurſionen in der Umgegend von Graudenz 
ris, vertheilte Nanthium spinosum und italicum, und vertheilte unter andern als neu und ſelten 
Falcaria Rivini Host, Gagea arvensis mit für die Provenz: Linaria Cymbalaria, Polypodium 
Zwiebelchen im Blüthenſtande, die bisher nur bei Robertianum, Asplenium Ruta muraria von den 
Elbing gefunden, jetzt auch in der Weichſel bei Feſtungsmauern, Silene conica, Stachys germa- 


Danzig vorkommende Salvinia natans, und zeigte 
als neu für die Provinz Gautiera morchellaeformis 
Vitt. — Herr Lehrer Lietzau⸗Oliva vertheilte 
Isoötes lacustris aus dem Woakſee bei Wahlendorf 
und Erica Tetralix aus dem Kreiſe Neuſtadt. — 
Herr Oberlehrer Eggert erſtattete Bericht über 


nica, Verbascum Blattaria, Orchis pallens, Jaxi- 
flora vel palustris, corriphora, purpurea, Rivini, 
Sedum reflexum Geaster striatus u. a. Herr 
Oberlehrer Dr. Prätorius ſprach dann über jeine 
im Kreiſe Konitz fortgeſetzten Forſchungen, ver⸗ 
theilte an ſeltenen Pflanzen unter andern Silem 


Der erſte Schriftführer Conrector Seydler berich⸗ 


| 


die Flora der Umgegend von Jenkau und ver-|gallica, Libanotis montana, Hieracium pilosella 
theilte unter andern das zierliche Epimedium |praealtum, Cephalanthera rubra und legte ſchließ⸗ 
alpinum, Malaxis paludosa von Ottomin, Epi- lich ein ſchönes Exemplar von Bellis perennis 
paotis latifolia und Carex glauoa. — Herr Cantor mit proleferirendem Blüthenſtande vor. — Endlich 
Grabowsky zeigte und vertheilte aus der zeigte noch Herr Rentner Treichel ein Stück Roth⸗ 
Marienburger Flora Vioala persicifolia, Reseda buchenholz aus Klobſchin im Kreiſe Karthaus mit 
luteola, Allium fallax u. a.; aus der Gegend von einem Steineinſchluſſe vor und begleitete die 
Chriſtburg die ſeltene und prächtige Pedicularis Vorlage mit den nöthigen Erläuterungen. 
Sceptrum Carolinum. — Hr. Oberlehrer Barthel Gleichzeitig wurde ein Fragment eines Gewehr⸗ 
legte aus der Flora der Umgegend von Neuſtadt kolbens aus der Sammlung der naturhiſtoriſchen 
Campanula cervicaria und latifolia, Prunella] Geſellſchaft zu Danzig vorgelegt, in welchem ein 
grandiflora, Stachysarvensis, Geranicum silvati- kupfernes Geldſtück eingeſchloſſen iſt. Daran 
cum u. a. vor, Herr Gymnaſiallehrer Herweg ein ſchloß ſich noch eine Mittheilung über zwei auf 
merkwürdiges Exemplar mit Gabelbildung von dem 
Lolium perenne, — Nach kurzer Pauſe wurden | munbe 


— 


verwünſchter Prinz und 


Kreiſen Braunsberg, Heiligenbeil, Friedland und 


Calvarienberge befindliche Buchen, im Volks⸗ 
\ verwünſchte 
die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen fortgeſetzt. ı Brinzeffin genannt, welche beide durch einen Aſt 
‚To mit einander verwachſen find, daß man nicht 

tete über ſeine im verfloſſenen Sommer in den weiß, welchem Baum der Verbindunsaſt angehört. 
| Hiermit ſchloß die Reihe der wiſſenſchaftlichen 


Vorträge und es wurde nun zur Erledigung der 
geſckäftlichen Vorlagen übergegangen. Nachdem 
zuerſt der Stellvertreter des Vorſitzenden über den 
günſtigen Stand der Vereinskaſſe Bericht erftattet 
hatte, wurde beſchloſſen im nächſten Jahre die 
botaniſche Erforſchung des Kreiſes Flatow zu Ende 
zu führen und mit der Erforſchung des Kreiſes 
Allenſtein vorzugehen, worauf einſtimmig Allen⸗ 
ſtein für das nächſte Jahr als Verſammlungsort 
beſtimmt wurde. Dann wurde zur Wahl des 
Vorſtandes geſchritten und mit großer Majorität 
an Stelle des ausgeſchiedenen zweiten Schrift⸗ 
führers Herr Treichel gewählt. Die übrigen 
Vorſtandsmitglieder verblieben in ihren Funktionen. 
Um 3% Uhr wurde die Sitzung, welche auch dies⸗ 
mal wieder reich an Stoff zur Belehrung und 
wiſſenſchaftlicher Unterhaltung geweſen war, ge⸗ 
ſchloſſen und die Verſammlung folgte nun der 
freundlichen Einladung des Herrn Oberlehrer 
Barthel, das naturhiſtoriſche Cabinet des Gym⸗ 
naſiums in Augenſchein zu nehmen, wobei Herr 
Gymnaſialdirector Seemann wit liebenswürdiger 
Bereitwilligkeit das Sehens wertheſte zeigte und er⸗ 
klärte. Mitglieder und Gäſte vereinigten ſich dar⸗ 
auf zu einem frugalen wohlſchmeckenden Mittags⸗ 
mahle, welches durch heitere Geſpräche und paſſende 
Toaſte gewürzt wurde, in Alsleben's Hotel. Auch 
wurde dabei des verehrten Vorſitzenden gedacht 
und demſelben auf telegraphiſchen Wege der 
Gruß der Tiſchgenoſſen überſandt. So ſchloß die 
16. Verſammlung des preußiſchen botaniſchen 
Vereins. Es waren zwei im Dienſte der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſchön verlebte Tage und alle, die daran 
Theil nahmen, beſonders die aus der Ferne ge⸗ 
kommenen, werden noch oft und gern an die liebe⸗ 
volle und gaſtliche Aufnahme, welche ſie in Neu⸗ 
ſtadt fanden, zurückdenken. 3 hie 
Referent, der auf feiner Heimfahrt in Dirſchau 
noch eine Stunde verweilen mußte, benutzte dieſe 
Gelegenheit zu einem botaniſchen Spaziergange 
nach der nahen Weichſelbrücke und ſammelte hier 
am Ufer der Weichſel unter Weiden noch Xanthium 
italicum, Achillea cartilaginea Ledb., Anthemis 


tinctoria u. A. 
Braunsberg. F. Seydler. 


m Bl Bike An A 


auf 


Tagen ſagen können: 


hörer antworteten mit dem Rufe: „Es lebe die 


er ganzen Nation ſei, auf friedlichem Wege ge: 
ſchlichtet werden. Gambetta ſpricht von Thiers, 
per ebenfalls für das allgemeine Stimmrecht und 
die Republik geweſen ſei, und der deshalb von den 
beſoldeten Federn auf ſchmähliche Weiſe beſchimpft 
wurde; er ſpricht von Grévy, als dem Nachfolger 


Thiers' und wiederholt noch die Verſicherung, 


daß die republikaniſchen Deputirten 400 
Mann ſtark in Verſailles einziehen würden. 
Das Land will dem Treiben der Agenten der 
Monarchie, der clericalen Partei ein Ende machen, 
welche zu den ſchmachvollſten officiillen Candidaturen 


„K. Z.“ aus Bjela entnehmen wir Folgendes: 70 abgelehnt und 508 genehmigt find. Zur Austheilung 


„Ich kann mir nicht denken, wie man hierzulande an 


im Winter die militäriſchen Operationen fort⸗ 
ſetzen will. Zunächſt werden die Brücken über die 
Donau nicht Stand halten und der ebenfalls er⸗ 
ſchwerte Schiffsverkehr nicht genügen, um der 
ganzen Armee den Proviant nachzuführen. Ferner 
würde mit dem Wegfall der Brücken keine Rück⸗ 
zugslinie mehr vorhanden fein. Zwiſchen Petroſani 
und Patin wird jetzt freilich eine Brücke gebaut, 
welche auch während des Winters den Fluten der 
Donau widerſtehen fol, doch ſelbſt geſetzt, das 


hintrieben und welche als Candidaten die Leute ſchwierige Werk gelänge, fo iſt eine Brücke doch 
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vom 2. Dezember aufſtellen, die Leute vom Kaiſer⸗ immer zu wenig für eine ganze Armee. Die 


reich, welche Frankreich in den Schmutz und in 
das Blut geſchleudert haben, nachdem ſie Metz dem 
Feind überliefert. War es nicht ſchmachvoll, ſolche 
Leute unter feinen Schutz zu nehmen? .. Gam⸗ 
betta brandmarkt alsdann die Leute vom 16. Mai, 


welche die Clericalen handeln laſſen, jene Leute, 


welche aus der einfachen Hütte hervorgehen, um in 


die Paläſte einzufallen, welche zuerſt den einfachen 


ſchwarzen Leibrock tragen, um alsdann grüne und 


Schwierigkeiten des Transports in Rumänien hoff! 
man durch den Bau der Eiſenbahn Frateſchti⸗ 
Simnitza zu beſeitigen, zu deren Herſtellung binnen 
ſechswöchentlicher Friſt ſich der bekannte Unter⸗ 
nehmer Poljakow verpflichtet hat. Angefangen iſt 
ſchon; ſollte aber der Himmel es nur 14 Tage lang 
regnen laſſen, ſo prophezeie ich Herrn Poljakow, 
daß er mit ſeiner Eiſenbahn zur feſtgeſetzten 


. Zeit nicht fertig wird, ſondern e it ſeinen 
gelbe, violette und rothe Kleider anzulegen. Dieſe de Ae in UN 
Macht, Ihr kennt ſie, es iſt der Jeſuitismus; ſie nun 


geſammten Arbeiten im Schlamm verſinkt Wenn 
auch dieſe Unternehmungen verwirklicht 


bewacht die ſieben Hügel des alten Rom; von dort werden, wie will man den Transport auf den 


gehen die Befehle ab. Beurtheilt und unterrichte! 


euch; bedenkt, daß, ſo viele Proceſſe man auch an⸗ 
ſtrengen mag, man die Wahrheit nicht erſtickt. Das 


Land kennt Alles, weiß Alles. Es giebt eine 


droht 


des Volkes durch die theokratiſche Regierung 


| 


Gefahr, welche ich von meinem Lande abwenden 
möchte; dieſe Gefahr 
Clericalismus, von Seiten jener Leute, welche die 
Religion verunehren, indem ſie ſich mit ihrem 
Mantel bedecken. Dieſe Leute wollen die Regierung 


bulgariſchen Wegen und gar auf ſo weite Ent⸗ 
fernungen wie nach dem Balkan in regneriſcher 
Winterzeit ausführen? Im Lande iſt jetzt ſchon 
nichts mehr zu haben, was nicht wunden bar er⸗ 
ſcheinen darf, wenn man bedenkt, daß die Bulgarei 


von Seiten des bis jetzt die hauptſächlichſte Fourage⸗Quelle für die 
Ruſſen geweſen iſt. 


| \ Eine fernere Schwierigkeit ift 
die Unterbringung der Truppen. Dörfer und 
Städte giebt es nicht allzu viel und in erſteren 
ſind verbrecheriſcher und unvernünftiger Weiſe alle 


erſetzen. Und warum wollen ſie ſo eifrig die Hand türkiſchen Wohnungen theils niedergebrannt, theils 


Frankreich legen? 
Zufluͤchtsſtätte iſt.“ Redner weiſt auf die verſchiedenen 


Länder Europas hin, die ſich von dem Clericalis⸗ 
mus, von vieſem Alles an ſich reißenden Einfluß 
befreiten. (Lebhafter Beifall) Man muß in einigen ſchon werben die Nächte ſehr kalt und die Sol⸗ 
„Der Beſiegte iſt er, der daten fühlen ſich in ihren Zelten recht unge⸗ 
Die Verſammlung erhebt hier⸗ müthlich. Wie werden fi ſchließlich die Schlachten 
„Es lebe und Gefechte geſtalten, wenn Infanterie und Ca⸗ 
Gambetta ergreift 


Clericalismus!“ 
auf den Ruf: „Es lebe die Republik!“ 
die Candidatur Gambetta's!“ 


Weil Frankreich ihre letzte verwüſtet, kommen alſo als Obdach für die ruſſiſchen 


Soldaten nicht mehr in Betracht. Die bulgari⸗ 
ſchen reichen aber dazu nicht aus. Bald wird. 
dieſe Frage ſich als eine brennende erweiſen, denn 


vallerie nicht mehr marſchiren kann und der Ar⸗ 


nochmals das Wort: „Dieſe Verſammlung hatte | tillerie ein beſonderer Train zum Ausgraben ver⸗ 
einigen Schrecken eingeflößt, aber, Bürger, fahrt fort. ſunkener Geſchütze wird beigegeben werden müſſen! 
das Beiſpiel der Mäßigung zu geben, wie bisher, Dieſe Schwierigkeiten eines bulgariſchen Win⸗ 


zeigt euren Geiſt als Agenten der Ordnung und terfeldzuges ſind nicht übertrieben. Ich ſprach 


des Republikanismus, das heißt: der Achtung vor heute mit einem ruſſiſchen General über dieſe 
He ae und er pflichtete mir vollſtändig bei und 
e⸗ ſagte, daß er ſich bis jetzt einen Winterfeldzug 


dem Geſetze. Es lebe die Republik!“ Die 


f 
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die Armen pro October kommen folgende Gaben: 
2535 Brode, 145 Pfd. Kaffee, 1630 Pfd. Mehl, 
8 Hemden, 4 Unterröcke, 3 Paar Schuhe, 2 Paar 
Strümpfe, 11 Paar Holzpantoffeln. Die Beſchaffungs⸗ 
koſten dieſer Gaben belaufen ſich auf 1120 K. 50 

— Der Ehemann einer Handelsfrau ift in jener 
Eigenſchaft als Procuriſt ſeiner Frau, nach einem 
Erkeuntniß des Reichs⸗Oberhandelsgerichts vom 18. Sept. 
nicht befugt, das Handelsgeſchäft ohne Spezialvollmacht 
derſelben zu verkaufen. 

-ch- Pelplin, 11. October. Das Aus wande⸗ 
rungsfieber ſcheint hier wieder epiden iſch zu werben. 
Vor mebr als einem Vierteljahr kündigten mehrere 
Familien in Kurſtein ihren Dienſt, um in Braſilien ihr 
Glück zu ſuchen, und heule Mittags kamen wieber zwei 
Juſtleute ſporuſtreichs zu ihrem Brodzerrn und baten 
inſtändigſt, ihnen doch auch den Losſchein zu geben, 
damit fie behufs der Auswonderung zu Martini frei 
würden. Da die Leute boch nicht zu halten find, wurde 
ihre Bitte gewährt. Auch aus andern Ortſchaften 
uaferer Umgegend werden wieder einige Einwohner zu 
Martini den Wanderſtab ergreifen und Europa verlaſſen. 

n, Marienwerder, 11. Oct. Bei der vor der 
Königl. Prüfungs⸗Comunſſion fle den Regierungsbezirk 
Marienwerder heute flattgebabten Apotheker⸗Ge⸗ 
hilfen⸗Prüfung haben die Examivanden Bergmann 
aus Strasburg, Dorring aus Märk. Friedland und 
Schröter aus Thorn das Gehilfen Examen beſtanden.— 
Die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode wird 
unter dem Vorſitz des Kreisgerichtsraths Kanter and 
Flatow am 15. d. M. hierſelbſt ihren Anfang nehmen. 


Von den 17 zur Verhandlung gelangenden Sachen 
betreffen u. A. 2 Raub, 1 ſchweren Diebſtahl und 
Mordverſuch, 1 Raub⸗ und Mordverſuch, 1 Kindes⸗ 


mord, 2 vorſätzliche Brandſtiftung, 3 wiſſentlichen 
Meineid. 

E Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. Okibr. Nach⸗ 
dem alle Sectionen der Generalſtabskarte im 
Maßſtabe 1: 100 6005, welche Theile des Kreiſes Stubm 
enthalten, vollendet find, ſoll im Laufe des Jahres 
1878 eine Karte des Kreiſes aus dieſen Sectionen z 
ſammengeſetzt werden und debitirt reſp. an die Sub⸗ 
ſeribenten verausgabt werden. Es wird dies insbe⸗ 
ſondere für alle diejenigen von Intereſſe fein welche im 
Jasre 1869 auf die neue Kreiskarte fubſeribirt haben. 
Zu Curatoren der Schullehter⸗Wittwen und 
Waiſenkaſſe des Regierungsbezirks Marienwerder find 
für die Zeit vom 1. Jufi d. J. bis dahin 1880 wieder 
gewählt worden der Lehrer Hoeder in Mewe, Wilk. 
in Jellen und Droeſe in Ziegellack. — In der Nacht 
vom 3. zum 4. Oktober er, iſt der Poſt⸗Schaffner 
Hüpler auf dem Wege von Poſilge nach Altfelde von 
zwei Männern, die er der Dunkelheit wegen nicht hat 
erkennen können, angehalten und beraubt worden. 

._ -ek- Mohrungen, 10. Detbr. Das Schwurge⸗ 
richt verhandelte heute ein: Anklage wegen Mordes 
weder die 24 jährige Dienſtmagd Auguſte Lehnert aus 


u- 


| Weſſolowsk; A 
dafelbſt. — Muſikus Guftav Carl Heinrich Peters und 


Arnsdorf. Am 4. April d. J. wurde in dem zwiſchen 


Liebemühl und Oſterode befindlichen Wäldchen, etwa 


publik! Es lebe Gambetta!“ Auf dem weiten Platz nicht denken könne, zumal wenn die Stellung der 6 a br te de eie 
vor dem Cirque, wo ſich über 10 000 Perſonen be. Armee die bisherige bleiben follte. Man giebt al Schritte von der Chauffee entfernt, die Leiche eines 


fanden, kam nach beendeter Verſammlung keine 
einzige Kundgebung vor. Die Polizei, die in gro⸗ 


ger Anzahl vertreten war, zeigte ſich übrigens ſehr 


höflich. — Zu den Journalen, deren ſich die Re⸗ 


hier über das Kritiſche der augenblicklichen Lage 
keinen Täuſchungen hin und hofft nur noch auf 
entſcheidende militäriſche Erfolge oder auf Ein: 
ſchreiten der Diplomatie, welches jo oder fo dem 


| 
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gierung am liebſten für ihre Propaganda bedient, Kriege ein Ende mache. Für den ſchlimmſten Fall 


ört der „Figaro“. i | i : Si . 
gehört der „Figaro“. Derſelbe hatte in der letzten hat man eine Befeſtigung Siſtowas und anderer außerehelichen Geburt eines zweiten Knaben 


Woche eine Geſchichte der Commune geliefert, welche wichtiger Donauorte in Ausſicht genommen, welche 


Knaben gefunden, welchen, wie die Verhandlung ergab, 
die Angeklagte am 14. Juli 1874 zu Bianan geboren 
und hier zum Erfriern ausgeſetzt hatte. Die Leiche war 
beim Auffinden ſchon in Fäulniß übergegangen. Die 
weiteren polizeilichen und gerichtlichen Ermittelungen und 
damit zuſammenhängenden Geſtändniſſe der Angeklagten 
übergehend, führen wir nur an, daß fie in Folge der 
Ant 
5. Januar d. J. in große Noth geriet, alles, was fie 


von Regierungswegen in 500 000 Exemplaren im man den Winter über halten will, um im nächſten beſaß, zum Theil verſetzen mußte und, um leichter einen 


. Lande verbreitet worden iſt. Dieſelbe Ver⸗ Jahre wenigſtens nicht wieder mit den Schwierig⸗ Dienſt zu erhalten, den ſträflichen Vorſatz faßte, 
breitung wird man vermuthlich auch der heutigen keiten eines Donau⸗Uberganges kämpfen zu müſſen älteſten Sohn zu tödten. Sie verließ mit dem 
Nummer dieſes Blattes geben, welche eine höchſt 


begeiſterte Biographie Mac Mahon's enthält. Be⸗ 
merkt ſei bei dieſer Gelegenheit, daß Mac Mahon's 
Manifeſt 250 000 
Säcke zu ſeiner Verſendung erforderlich waren. 


Vom kaukaſiſchen Kriegsſchauplatze be⸗ 
richtet man aus Tiflis, 29. Sept.: Der Aufſtand 


in Abchaſien iſt mit der Räumung der Stadt 
rs. gekoſtet hat und daß 90 000 


Suchum⸗Kale ſeitens der Türken als erloſchen zu 


fi 
H 
! 


i 


betrachten. Fazli Paſcha bewerkſtelligte am 1. Sept. entkleidet, 


Man begreift, warum die Poſt in Frankreich ſeit 
einiger Zeit ihren gewöhnlichen Dienſt ſtark ver⸗ von Suchum, welcher Ort gerade an dieſem Tage 
nachläſſigt. Von allen Seiten erheben ſich Klagen von der Colonne des Fürſten Nidſcheradſche heftig 
über das Verſchwinden oder die verſpätete Beftel: angegriffen wurde. Man wollte von ruſſiſcher 
lung von Briefen. In den nächſten Tagen wird Seite den Abzug des Feindes nicht unbehelligt 
es dann vielleicht noch ſchlimmer werden, denn es laſſen und die abziehenden Türken an der Mit⸗ 
ſcheint, daß außer dem Manifeſt der Wähler auch nahme großer Heerden von Hornvieh verhindern. 


um 10 Uhr Morgens die Einſchiffung der Beſatzung 


noch ein Porträt Mac Mahon's mit einem auto- Letzterer Zweck wurde auch erreicht, indem den 


graphirten Briefe umhergeſchickt werden ſoll. Die Ruſſen 50 000 Stück Hornvieh in die Hände ſielen 
auswärtigen Journale gehen uns mit immer grö- Der Anblick der einft blühenden Stadt Suchum 
ßerer Ae zu. Geſtern ſind auf der Nord⸗ war ein ſehr trauriger. Von der Exiſtenz der 
bahn die Ballen mit den engliſchen Blättern und Stadt kann gar nicht mehr die Rede fein. Es er 
der „Indépendance“ und auf der Luzerner Bahn heben ſich nur noch drei Häuſer in Mitte der 
die Ballen der italieniſchen Blätter in Beſchlag Ruinen, unter welchen der Wohlſtand einer fleißigen 
genommen worden. Man wird fie wahrſcheinlich Bevölkerung begraben liegt. Umherliegende Cadaver 
wieder freigeben, aber 20 bis 24 Stunden nach verpeſten die Luft. Von den ausgedehnten Gärten, 
ihrer Ankunft. — In Caſtres hat ſich ein großes welche ehemals die Zierde der Stadt bildeten, iſt 


Unglück zugetragen. Bei einer Wahlverſammlung, 
in welcher Charles Simon, der Sohn Jules Si⸗ 
mon's, das Wort ergreifen ſollte, brach der Boden 


des Saales ein, mehrere Hundert Perſonen ſtürz⸗ 


ten in das untere Stockwerk des Gebäudes. Es 
wurde zwar Niemand getödtet, aber es ſind ſchwere 
Verletzungen zu beklagen. 
Norwegen. 
Chriſtiania, 7. Oet. Das Stockholmer Blatt 


u H 
DB IE ee mode * Zum Streitverfahren in Schank⸗Conceſſions⸗ 


auf engliſche Firmen kürzlich ſibiriſche Kaufleute 
aufgefordert haben, Getreide nach der Mündung 
des Jeniſei zu liefern. Letztere zeigten ſich 
entgegenkommend, und es wurden ihre Offerten 
acceptirt, ſo daß alſo eine directe Handels⸗ 
verbindung auf dem Seewege mit Sibirien als 
eröffnet betrachtet werden darf. 
Aſien. 
Japan. Aus Jokohama vom 10. Auguf! 


ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: Die neue Volks⸗ 


zählung iſt zum Abſchluß gekommen und ergiebt 
bei einer Geſammtbevölkerung von 33 625 678 
Seelen eine geringe Zunahme gegen das vorige 
Jahr. — Mit den Elementen iſt man leider hier 
auch fortwährend im Kampf, indem am 26. Juli 
ein fürchterlicher Wirbelwind das Inſelreich 
heimſuchte und am ſchrecklichſten in unſerer unmit⸗ 
telbaren Nähe wüthete. Bei Mila in Soſchin, un⸗ 
gefahr fünfundſiebenzig engliſche Meilen von hier, 
ſtrandeten drei Schiffe, worunter die deutſche Bark 
„Madagascar“ und die däniſche „Catharine“. Auch 
einige Menſchenleben gingen verloren. Auch auf 
dem Lande litten mehrere Orte, wie Odowara, 
Numadzu und Küſtenſtädte im Tokaido, indem 
Brücken und Häuſer zertrümmert wurden. Der 
Geſundheitszuſtand iſt indeſſen gut, doch hat ein 
Telegramm des japaniſchen Conſuls in Amoy 
Schrecken verbreitet, welches meldet, daß dort die 
Cholera ausgebrochen ſei; man fürchtet daher die 
Wiedereinführung der Quarantaine für Schiffe von 
chineſiſchen Häfen; in dieſem Punkte, wie in der 
Impfung gegen Blattern, ſcheinen die Regierungen 
noch weit in der Cultur zurück zu ſein. 


Nachrichten vom Kriensihanplab. 


— 


* Einem bereits am 23. Sept. geſchriebenen, Comits⸗Sitzung des hieſigen Armen⸗Unterſt 
aber exit jetzt an feine Adreſſe gelangten Briefe der 


Beſcheid ertheilt: 


Vereins waren 573 Geſuche eingegangen, von 


keine Spur mehr vorhanden. 


Danzig, 13. October. 

* Der Chef der Marine, General v. Stoſch, 
hat geſtern telegraphiſch angezeigt, daß er vienſtlich 
verhindert, dem heutigen Stapellauf der Erſatzcorvette 
„Arcona“ beizuwohnen. Der Oberwerft⸗ Director, 
Capitän z S. Livonius, iſt in Folge deſſen mit 
der Vollziehung des Taufacts beauftragt. 


Angelegenheiten hat das Ober⸗Verwaltungs⸗Gericht 
in einem Specialfalle nachſtehenden, an die übrigen 
Verwaltungs⸗Gerichte zur Nachachtung übermittelten 
„Der § 128 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
vom 26. Juli 1876 ſtimmt zwar darin mit dem ent- 
ſprechenden, inzwiſchen aufgehobenen Satze des § 135 
der Kreisordnung überein, daß er vorſchreibt: es ſolle 
über Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zum Be⸗ 
triebe der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft zunächſt die 
Gemeinde⸗ und Ortspolizeibehörde gehört werden. Da⸗ 
egen enthält er nicht auch den weiteren Satz, welcher 
ich in der Kreisordnung an jenen erſteren unmittelbar 
anſchloß, daß nämlich in dem contradictoriſchen Ver⸗ 
fahren das öffentliche Intereſſe duch den Amtsvorſteher 
bezw. die ſtädtiſche Polizeibehörde wahrgenommen werde. 
Vielmehr folgt im Zuſtändigleſtsgeſetze auf den erſteren 
Satz alsbald die Beſtimmung, daß. wenn eine der var: 
bezeichneten Behörden der Ertheilung der Erlaubniß 
widerſpreche, ſofort die mündliche Verhandlung im 
Verwaltungsſtreitverfahren ſtattfinde Dieſer Zuſammen⸗ 
hang weift deutlich darauf hin, daß fortan die Frage, 
wer dem Unternehmer als Partei gegenüberzutreten 
bat, ſich in jedem einzelnen Falle nach dem Ergebniß 
der vorausgehenden Auhörung der betheiligten beiden 
Verwaltungen beſtimmt, — in der Art, daß die Rolle 
der Gegenpartei, wenn von beiden Stellen aus wider⸗ 
ſprochen wird, beiden, andernfalls aber nur der einen 
widersprechenden Behörde zufällt, unbeſchadet der Befug⸗ 
niß des Gerichtes, die andere geeigneten Falles beizu⸗ 
laden. Erfolgt von keiner Seite Widerſpruch, ſo würde 
zur Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes im Streit⸗ 
verfahren ein beſonderer Commiſſar gemäß 9 14 des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes zu ernennen fein.” — Hiernach 


werden in Zukunft im Falle des Streitverfahrens auch 


die Gemeinde⸗Vorſtände in denjenigen Fällen als Partei 
zur mündlichen Verhandlung vorgeladen werden müſſen, 
in welchen die Bebürfnißfrage von ihnen verneint 
worden iſt. 


ei ſtattgehabten 


der am 5. October er. 


ützungs⸗ artikel Weizen iſt, 


ihren 
ſel den 


am 2. Februar d. J. bei ſtrenger Kälte in aller 


Frühe Liebemühl und kam in das zum Li be⸗ 
mühler Stadtbezirke gehörige Wäldchen, ging in 
eine dichte Kiefern ſchonung und fetzte 


eine Kiefer. 


„ Stunden, bis das Kind vor ihren Augen ſeinen 
Geiſt aufgegeben hatte. Das mediciniſche Gutachten 
des deute anweſenden Sachverſtändigen, Kreisphyfbas 
Dr. Kleeberg⸗Oſterode, ſtimmte mit der Erklärung und 
dem Geſtändniſſe der Augeklagten überein, indem es 
ergab, daß das Kind an Stick- oder Schlagfluß. nach 
größter Wahrſcheinlichkeit in Folge Erfrierens, ge⸗ 
ſtorben iſt. Ueber die Angeklagte wurde die Todss⸗ 
ſtrafe verhängt. 

Gneſen, 10. Octbr. Heute ſtanden vor dem hie⸗ 
ſigen Schwurgericht Victoria Schoemann, des Gatten⸗ 
mordes, und Malewicz, der Anftiftung zu demſelben 
angeklagt. Beide wurden zum Tode verurtheilt. 


Zuſchriſten an die Bedaction. 

Vor ungefähr fünf Jahren wurden zum erſten 
Male am hieſigen Platze Bedingungen für Lieferungs⸗ 
geſchäfte in Getreide und Saaten zufammengeftellt. Ein 
Geſchäft auf Lieferung ohne Prove war hier wenig 
eingeführt, es hat ſeit dieſer Zeit einen beträchtlichen 
Umfang gewonnen. Dank den Bemühungen der die 
Bedingungen zuſammenſtellenden Commiſſion haben ſich 
die Uſancen als den meiften Fällen ausreichend und 
gut erwieſen. Einige Aenderungen würbe eine heutige 
Redaction vorſchlagen, dieſelben ſind jedoch nicht tief 
eingreifend. 

Dem Empfänger muß Zeit gewährt werden, jedes 
Geſchäft im Termine felbft abzuwickeln, im Falle der 
Nicht⸗Lieferung contractlicher Waare ſich noch im 
Termine ſelbſt andere Waare kaufen zu können. An⸗ 
meldungen effektiver Waare dürfen deshalb nur 
bis zum dritten Tage vor dem Stichtage ge⸗ 
ftattet fein. — Die Probe, über welche das Schieds⸗ 
gericht geurtheilt, iſt bis nach Abwickelung des 
Scheines aufzubewahren. Differenzen, welche ſich 
durch Ungleichheit der Waare ergeben, müſſen nach der 
aufbewahrten Probe feſtgeſtellt werden. Iſt ruſſiſcher 
Weizen lieferbar? oder iſt derſelde ebinſo, wie 
ungariſcher, ägyptiſcher und Kubanka auszuſchließen? 
Gilt dieſe Ausſchließung nur für Lieferung reiner 
Wagare oder iſt ein Stück nicht lieferbar, wenn ſich Bei⸗ 
miſchungen von Weizen genannten Urſprungs erkeunen 
laſſen? Da ungariſcher Weizen in Qualität beſſer als 
ruſſiſchen, fo iſt ein Beſchluß hierüber nothwendig. 
Schwieriger als die Aufſtellung der Bedingungen 
ift die Feſiſtellung der Qualität. Wie eine Skizze mit 
wenigen Federſtrichen ein genaueres Bild einer Gegend 
giebt, als die ausführlichſte Beſchreibung, ſo beſtimmt 
eine Probe die Qualität genauer 


— nen nenn nn nun runs en e 


— T. d. Bernſteinarbeiters Carl Schmidt, 4 


48 J. — S. 
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81 K . 50 Kilogr. — Bancazinn 74,50 — 76,50 . 
te ſich u ter der 50 Kilogr. 
Nachdem fie das arte Kind zum Theil 50 Kilogramm. Secunda fehlt. 
legte fie es ſich zu Füßen und wartete cerca lan W. H. von Gieſches Erben 19,20 K, geringere 


| 
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großer Getreibekenner er auch fein mag, wird von deb 
augenblicklichen Qualität anderer Getreide von Roggen 
zum Beiſpeil, nicht fo genau unterrichtet fein, wie ein 
Anderer, welcher täglich darin arbeitet. Bei häufigem 
Wechſein, vollſtändiger Neubildung der Commiſſion find 
verſchiedenere Urtheile möglich, als bei einer weniger 
wechſelnden, beſtändigeren Commiſſion. 
Aus dieſem und dem vorher angeführten Grunde 
erlaubt ſich der Verfaſſer dicſer Bemerkungen hiemit 
den Vorſchlag zu machen: für Weizen, Roggen. 
Sommergetreide und für Saaten vier beſondere 
Commiſſionen von je fünf Sachverständigen zu ernennen, 
von denen drei für je eine Woche in bie Commiſſion 
treten. Bei jedweder Entſcheidung muß daun mindeſten? 
einer der drei Herren nweſend fein Es werden 
etwaige Gründe und Anſichten, welche bei früheren 
Entſcheidungen maßgebend geweſen ſind alſo mindeſtens 
einem Mitgliede der Commiſſion befaitut fein müſſen 
alſo erwähnt und beſprochen werden. Ein möglich 
gleichmäßiges Urtheil wird erzielt werden. « gleich⸗ 
mäßigeres Urtheil, als es jetzt bei dem beiten Welden 
und Können der nach drei Wochen ſtets neu gebildeten 
Commiſſion möglich iſt. Allen recht und zu Dank wird 
es natürlich keine Commiſſion machen. . 585 
Was die Commiſſionsgebühren anbetrifft, To iſt 
das Amt des Schiedsrichters ein Ehrenamt. Un 
häufigen Aurufungen vorzubengen, find die Gebühren 
vielleicht auf 20 und 30 K. zu erhohen. Dieſelben 
werben von der Corporationskaſſe zu einem beliebigen 


Setz 
ir 


igeit 


Zwecke eingezogen. Die Beſtimmung des Bweder 
dürfte den Mitgliedern ſämmtlicher Commiſſſonen 
gemeiunſchaftlich zuſtehen. D. 


— 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
12. October. . 

Geburten: Sattler Carl Herm. Diſchhäuſer, T. 
— Straßenreiniger Andr. Kerkowski, T. Muſikar 
Friedr. Eruſt Winter, S — Schutzmann Carl Wetzk., 
T. — Reſtaurateur Joh. Rud. Eybe, S. — Fleiſcher⸗ 
meifter Aid. Aug. Ewert, S. — Buchbindernſſtr. Als, 
Heinr. Günther, T — Schiffszimmergeſ. Eruſt Juk. 
Krefeldt, T. Arb. Carl Alb. Schiefelbein, T — 
Fleiſcher Joſef Schwiderski, T. — Arb. Joh. Ferdin. 
knoch, T. — Kaſernen⸗Inſpector Eduard Reimann, 
S. — Feldwebel Jul. Heinr. Seidler, T. . H 
Aufgebote: Losmann Joſef Orlowsky in Groß 
Rankau und Gertrude Skubck in Debronz — Schub⸗ 
macher Carl Adolf Konopatzki in Chriſtburg und 
Auna Eleonire Lübeck, daſel bft. Arbeiter Simon 
in Katſcherkempe und Amalie Marks, 


Agathe Franziska Cziezerski. — Brandmeiſter Johannes 
Friedrich Carl Schwarz⸗Hafter und Marie Franziska 
Bertha Keiler in Dreylinden. — Arbeiter Ankon Boſa 
und Franziska Roſalte Krauſe, geb. Naczk. — Schuh⸗ 
macher Gottlieb Friedrich Thiel und Auguſte Gladaſch. 
— Maler Julius Heinrich Florian Kriſten und 
Friederike Louiſe Amalie Tornbaum. — Juvalide Joſef 
Heinrich Meyer und Roſalie Schwinka. 

Heirathen: Kutſcher Rud. Alb. Hamſtengel und 
Julianng Auguſte Faſel. — Schmied Carl Aug, Heldt 
und Catharina Schulz. — Böttcher Michael Schulz 
und Marie Charſotte Puchalski. 

Todesfälle: Arbeiter Carl Heinrich Kramp. 37 J. 
Marie Kornowski, geb. Ruth. 41 J. — Loniſe Hentel 
geb. Heyden, 74 J. — Eliſabeth Louiſe Werner geb. 
Lamprecht, 40 J. Albertine Krüger geb. Rhein, 

J d. Seemanns Theodor Seeger, todigeb. 
Unehel. Kinder: 1 S., 2 T. 


Eiſen, Kohlen aud Metalle. 
Berlin, 10. October. (Orig.-Ber. der Bank⸗ und 
Fudls.⸗Ztg. von Leopold Hadra) Kupfer. Für 
engl. Marken 75,50 — 77, Mansfelder Raffinade 80 bis 


Prima Lammzinn 73 bis 75 . Ye 
— Zink. In Bres⸗ 


Marken 18,00 —18.50 4, hier ere 21,00 K, 
letztere 19,50 — 20,25 K. Jer 50 Kilogr. — Blei. Taruo⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütke, G. v. Gieſche s 
Erben hier 21,50 K, Harzer und Sächſiſches 21,25 
bis 22 A Spaniſches Rein und Co. 25,50— 26,00 K 
— Roheiſen. Hieſige Lagerpreiſe für gute n. beſte Pott. 
Marken 3,954.40 K. Engl. Roheiſen 2,8 — 3,20 A. Hber⸗ 
ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 2,75—2,90 Kl. Gießerei⸗Noh⸗ 
eiſen 2,85--3,25 f. r 50 Kilogramm. — Stabeiſen. 
Gewalztes 5,50 —5,75 K. der 50 Kilogr. ab Werk. — 
Schmiedeeiſerne Träger 9,50— 14,00 A. loco Pe 
50 Kilogramm je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 4,25—5,00 , zum Verwalzen 3,30—3,70 
K, je nach Lage des Ablieferungsortes. — Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 60 K, Coaks 50—60 K. 
7er 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtfäliſcher 
b 0,80 — 1,30 M Jr 50 Ogramm 
oco hier. 


Sctziſſs⸗ Lie 
Neufahrwaſſer 12. Ock Wind: WSW. 
Angekommen: Artemis (SD.), Kelſey, Sind: 

holm, leer. 
Ankommend: 1 Schooner. 


— mm 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger zeitung. 


Exs. v 11. ne: 5.11 


Weizen r 4% conl. 104 14 

gelber Wr. Staatz ſchldſ. 88 13 
October 224 224 pp. 8½ Pfg. 82,80} 82,80 

April⸗Mai 207 50 208,50 be. 4% de. 84 94 

Roggen ; bo. 4½ % do. 100,700101 
ct.⸗Nov. 138,50 138,50 Berg.⸗Wärf Gio 75 | 74,20 

April⸗Mai 145 145 eka denker 6 121.5017 

Petroleum Franzeſen . 358 448 
W 200 8 Aumänter .... 13,70) 13,60 
Detbr. 29,60 29,60 bein. Siſensahn 108, 76106 40 

Rüböl October 73,50 74 Def. Gredit⸗Au 351 [28 

April⸗Mai | 72,10] 72,50 55% raff. eng! N 6 73,70) 73 

Spiritus loro Def. Silberrente 55,30 55 
October 51 51 [Aaß. Banknoten 193 751191,75 
April⸗Mai 52,10 52 [Oeß. Vankn ons 69,85 70,20 
ung. Cast. 1 85,10 85 ech lers. Lond.“ — 2925 

Oeſterr. 4c. Goldrente 62,90. 
Mechfelend War ſchan 193 
| Fondsbörse ſehr animirt. 

e NT REES TERTE] 
Zur Beſorgung von Inſeraten in alle hieſigen 


als die ſorgfältigſte und auswärtigen Zeitungen kann die in den 


Aufzäplung der Eigenſchaſten. Es iſt daher angeregt, | größeren des In⸗ und Auslandes feit vielen Jahren ver 
eine fogenannt: Standart⸗Probe zuſammenzuſtellen, tretene Ceutral⸗Annoncen Expedition der deutſchen 


ſchlechter als dieſe darf keine Lieferung ſein. Die 


Zu⸗ und ausländischen Zeitungen von G L. Daube & Go. 


ſammenſtellung ſolcher Standard⸗Proben wird ſehr (in Danzig Langgaſſe Nr. 74), welche ſich durch 
ſchwierig ſein; dieſelben werden häufig nach der Ernte, pie relle 0 billigſte nes Are Ae 


nach vorherrſchenden Zufuhren gewechſelt 
müſſen. Mit der Standard⸗Probe 


wird ſelten geliefert werden. 


werden angelegentlicht empfohlen werten, 
| ideutiſche Waare ee eee 
Die Entiſcheidung, ob eine 


(7105) 
— Niemanden hat noch die Anſchaffung von „Dr. 


ähnliche Waare lieferbar, wird immer ebenſo der freien Airy's Naturheilmethode“ gereut. Den Werth dieſes 


Beurtheilung überlaſſen werden müſſen. wie 
ſcheidung über Condition und Geruch. Ein 
Probe dürfte daher kaum empfehlenswerth ſein, kaum 
die Mühe der Herſtellung lohnen. 


Bei Differenzen über Qualität eutſcheidet jetzt eine 


Commiſſion von 3 Mitgliedern, weſche wöchentlich 


fi 


in 


einer durch das Loos feſtgeſtellten Reihenfolge aus 12 


von dem Vorſteheramte dazu 
ſtändigen gebildet wird. Dieſe 


ſowohl über Weizen, als auch über Roggen, über 
lei Haupt⸗ iefmah 
f f Aufmterkſamkeit für direct verſchickt von Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig. 
welchen andere Artikel haben. Der Vertreter deſſelben, ein ſo Auch iſt es in den meiſten Buchhandlungen zu haben, 


Sommergetreide und Saaten. Ein Haus, d 
wird weniger 


ernaunten Sachver⸗ Hand 
Commiſſion eutſcheidet Perſonen ſprechen für den Werth der Heilmethode. 


die Ent⸗ mediciniſchen, verſtändlich geſchriezenen Werkes bezeugen 
e Standard⸗ tauſende der anerkennendſten Dankſchreiben. Vor einiger 


Zeit erſchien denn auch bereits die 100. Auflage und 
ind bisber nachweisbar über 600 000: Exemplare ver⸗ 
kauft. Als treueſter Rathgeber ſollte das Werk nicht 
nur bei eintretenden Krankheitsfällen, ſondern auch 
überhaupt in jedem Hauſe als nützlichſte Lektüre zur 
liegen, denn zahlreiche Dankſchreiben geheilter 


Das 544 Seiten ſtarke, illuſtritte Buch wird gegen 
Einſendung von 1 Mark (am bequemſten in Briefmarken) 


er 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 
F. Wicchniewski in Dirſchau eröffnete 
Fendels iſt durch Ausſchüttung der Maſſe 
Pr. Stargardt, den 9. October 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
7071) I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 8. d. Mts. ift 
heute die in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Louis Höber eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma 
h Louis Höber, 
in das dieſſeitige Firmen-Regifter unter No. 
521 eingetragen. 

Thorn, den 10. October 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (7100 


Bekanntmachung. 


Der Magiſtrat. (7107 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Hermann Meyer 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſ 
Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


langten Vorrecht, bis zum 17. Novbr. er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forcerungen ſowie nach 
Befinden zur Beſtelluag des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals 991 
den 12. December 1877, 
Vormittags 11 Uhr, { 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Quedenfeldt im Verhar dlungs imme: 
No. 10 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen 
Wer ſeine Anmeldung 11 ein 
reicht, hat eine Abſchrift derſe 
Anlagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 


hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxie 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 


ſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 


geladen worden, nicht anfechten. 


Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtizräſhe 
led ‚Sallbah, und Rechtsanwalt 
eibauer hierſelbſt zu Sachwaltern ge 


ck und 


geſchlagen. 
Konitz, den 8. October 1877. 


Köni s 
Hat Ai in 


Bekanntmachung. 


n unſer Geſellſchaftsregiſter ift zufolge 
5. d. Mts. heute eingetragen 


Ver gung vom 5. d. 
unter No. 21: 
irma: Koch & Hennings, 
itz: 1 Pommern. 
echtsverhältniſſe: 
Die Geſellſchafter ſind: 


1) Der Kaufmann Rudolph Koch zu 


Lauenburg, Pomm. 
2) Der Braumeiſter Guſtav Hennings 


daſelbſt. 
De Geſellſchaft hat am 1. Oktbr. 1877 
begonnen. 

Die an die Geſellſchaft zu vertre⸗ 
ten, haben beide Geſellſchafter gemeinſchaftlich, 
zur Firmenzeichnung iſt jeder für ſich befugt. 

Lauenburg Pomm „d. 6. Octbr. 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (7075 


Bekanntmachung. 


Als Procuriſt der am Orte Bütow be⸗ 
ſtehenden und im Firmenregiſter sub No. 43 
unter der Firma: L. Cohn 1 een 
dem Kaufmann Louis Cohn zu Bütow ge⸗ 
hörigen Handelseinrichtung iſt 

Wilh. Cohn zu Bütow 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter No. 3 am 


10. October 1877 eingetragen worden. 


Büt o w. den 9. October 1877. 
Königl. Kreisgericht. 
I. Abtheilung. (7103 
Dentſch⸗Ruſſiſcher Eiſenbahnverband. 
Vom 15. October cr. neuen Styls ab 
wird der Artikel „Häute, rohe getrocknete“ 
in Quantitäten von 5000 Kilogramm und 
darüber aus Klaſſe A nach Klaſſe B verſetzt. 
Bromberg, den 6. Octbr. 1877. 

Königl. Direction d. Oſtbahn als geſchäfts⸗ 
führende Verwaltung. (7045 


Der Preis für Gas-Coaks 
iſt in der ſtädtiſchen Anſtalt auf K. 1,40, 
bei Entnahme von 100 CEtr. auf . 1,30 
pr. Ctr. ermäßigt worden. 

Elbing im September 1877. 

Das Kuratorium der Gas⸗ 
7072) Anſtalt. 


Dampfer - Verbindung 


Danazig— Stettin. 

Dampfer, Kreßmann“, Capt. Scherkan, 

ladet hier nach Stettin. 

Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 
Ferdinand Prowe, 
mtoir im „Friede“ ⸗Speicher am 

7063) Schäferei'ſchen Waſſer. 
Von der Neiſe zurückgekehrt 

bin ich täglich Morgens von 8 

bis 10 und Nachmittags von 

3 bis 4 Uhr zu ſprechen. 

7050) r. Freitag. 

| werden verliehen in der 

Operntexte Dentler'ſchen Leihbiblio⸗ 

thek 3. Damm 13. 


+ 


en und ihrer 


prompter und feiner Bedienung nur gute 


Reſtaurant-Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze unter der Firma 


„Bleihofhalle“ 


früher J. Graeske, Bleihof No. 8, 


ein feines Restaurant und Wein-Lokal. 


Da ich mein Etabliſſement der Nenzeit eutſprechend eingerichtet, bemerke noch, daß ich bei 
f Speiſen und Getränke verabfolgen werde. 
Indem ich dem Wohlwollen des geehrten Publikums entgegen ſehe, zeichne 


Oscar Schenck. 
Von 10 Uhr Abends ab freie Ueberfahrt vom K ahnthor für meine Gäſte. (7060 


ptartoffel | 


Ä N Unfehlbares 
Mittel zur 


Vertilgung : Rahme nei Ne 
pon Das Grunbſtück 


Ratten und Mäufen. 
Kein Gift. 
Nur tödtlich für Nagethiere. 

u beziehen von der Königl. priv. Adler⸗ 
Apotheke (C. Heinersdorff) in Culm 
Ft Preis der Büchſe (ca. 700 Gramm) 

ark. 
Niederlagen in Danzig bei Richard 


Zoppot, Eiſſeuhardtſtr. 4 


nderung3halber zu verkanfen. 
(7122 


Zu verünber daſelbſt. a 
60 2 jähr. fette Hammel, 


größtentheils Southdown⸗Krerzung ſind ver⸗ 
käuflich in Meſtin bei Bahnhof Hohenſtein. 


hochachtungs voll 


2 


Neuenburg, Oktober 1877. 


Bescheid. 


bh der kathol. Volksſchule zu Schiefbahn 
und Neerſen iſt je die III. und an der 
25klaſſigen gemiſchten kathol. Volksſchule in 
Cloerath, Gemeinde Neerſen, iſt die II. 


Lehrerſtelle vacant. 


Dieſe Stellen ſollen mit geprüften Lehrern 
baldigſt beſetzt werden. Mit jeder Stelle 
iſt ein Einkommen von 1050 „R. excl. 60 K. 
Miethsentſchädigung verbunden. 

In der Volksſchule zu Neerſen kann 
event. eine Lehrerin mit einem Gehalte von 
825 M. und 60 A. Miethsentſchädigung an⸗ 

ee werden. Qualificirte Bewerber wollen 

f baldigſt unter Vorlegung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und Annahme» Erklärung bei dem 
Unterzeichneten melden. 

Schiefbahn, Kreis M. Gladbach (Regbz. 
Düſſeldorf), den 4. October 1877. { 
Der Localſchulinſpector, Bürgermeiſter 
7028) Campes. 

Dr, med. Heldt, pract. Arzt. 
Augen⸗ und Ohrenarzt. 
5 ud find 1 Ae 5 9 b. 
r. Unbemittelte frei. Breitgaſſe 94. 
Eine Klavierlehrerin, vom Kullackſchen 
2 Konfervatorium gebildet, wünſcht noch 
einige Stunden zu Leſetzen. a (7051 

Anmeldungen werden Heil. Geiſtgaſſe 99, 

3. Etage angenommen 


BZ 


en tg 


et eh 


ccc 
Schmerzlose Zahnoperationen, 
Atelier für künſtliche Zähne, Plom⸗ 
biren mit Gold, Silber ꝛc. 


6. Wilhelmi, Marienwerder. 
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Odbiges Buch ift vorräthig in Danzig 
in den 1 von E, Doubberok 
und Th. Bertling. (6986 


Beintranben - Berfandt! 


Gegen Einfendung von nur 
3. Mk. verſende ſofort franko 
Weintrauben beſter Qualität 
5 in Kiſtchen zu 10 Pfd. brutto 
nach jeder Richtung hin. 
Beſtellungen werden 
ausgeführt von 


J. Wagner, 
. in e in Schl. 
Die vereinigte Maſchinenbau⸗ 

und Reparatur⸗Anſtalt 


Sandgrube Nr. 20 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller land⸗ 
wirthſchaftlichen und anderer Maſchinen, 
Umänderung unvollkommener Wercke; auch 
alle Reparaturen werden ſchnell und billig 
unter Garantie ausgeführt, Metalllager 
und Reſerveſtücke find ſtets vorräthig. 
7123 Danzig, Sandgrube 20. 
Die Verwaltung. 


ſofort und prompt 
(713 


Auction, 


Montag, d. 22, Oetbr. d. J., von 10 Uhr Vorm. ab, 
werden wir auf dem früher Ehlert'ſchen Grundſtücke iv Kleinfelde bei 
Mewe ſämmtliches todtes und lebendes Inventarium, das Stroh und Heu 
der diesjährigen Erndte, ſowie zwei Scheunen und einen Stall zum 
Abbruch öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 


Lehmann & Jacoby. 


Meyers Hand-Lexikon 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 
Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, & 50 Pfennige. 
BES” Subskription in allen Buchhandlungen. 


Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig. 


H 


4 in Dirſchau. (7080 


1 
7010) Wendland. 


Ein elegant. Fuchshengſt, 
jährig, leichtes Wagenpferd, oder Ein⸗ 
ſpäuner, und ſehr ruhig, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näperes in d. Bank f. Landw. u. 
Induſtr. in Pr. Stargard. (6917 


Ein eingeführtes Geſchäft 
gorzugsw Eiſenbrauche) 


wird von einen zahlungsfähigen Käufer zu 
erwerven geſucht. 3 ö 

Adreſſen u. R. D. 6778 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Shfort za faufen geſucht. 
Ein vierſitziger Schlitten, wenn auch 

gebraucht, doch gut erhalten. 

Offerten unter 6990 werden in der Exp. 

dieſer Zeitung erb ten. 


Lenz und Albert Neumann. 
Uhlkau bei Hohenſtein, Kreis Danzig, 
den 3./8. 77. 


Geehrter Herr! 

Von Herrn Al b. Neumann, Danzig, 
bezog Ihr „Alirioin“, weſche! in den 
Gebäuden, in denen es ausgelegt worden, 
von überraſchend guter Wirkung war. 

Hochachtend A. v. Frantzlus. 


zu 


u 


2 8 


Sack Plane 
und Decken. 


2 in Drillich, Tarpawling 
Säcke 


Twillköper und in Helfiang, 
40 2 bis 2 d, in blongeſtelſt n i giant 
118 „In blaugeſtreift u. in glatt FFF 
& 5 13 2 
Jede Signatur gratis. |@ 3 einem Turncirkel für Erwachſene 
d 


F CT 


(7009 


Neuer Buchführungs⸗ 


für junge Kaufleute, Montag, 
Curſus den b ee 0 


E Klitzkowski, Hl. Geiftg. 78 part. 
Allen Magenkrampf⸗ und 
BäHngenleidendenGenefungt 


Tret⸗, Wagen⸗ und Staken⸗ melden Langenmarkt 24 (grünes 
waſſerdichte Pläue eigener Fabrik, ſowie bil⸗ 
e 9 
Wolle, von 1 „l. 75 J ab, Eine Letzrerin 
Decken 
e ee Gefl. Adreſſen mit Angabe der Honorar⸗ 
e Ein unverheiratheter 
Garden bei Sommerau. 
Fiaiſchmarkt 16 u. 17. (5902 
1000 für zwei Kinder, Knaben und Mädchen, i m 
Auguſt Dau iels' Mittel gegen meſſer und Gabeln, ge Gem 


pläne | in allen Dimenſionen Reit-, & können ſich noch Theilnehm rinnen 
pläne mit Schnüren, auch Thoz) Anmeldungen Vormittags von 
lige waſſerdichte Anzüge in ſchwarz u. gelb. & a a 
2 in Halbwolle und reiner 
Pfe: de- Größen 10/9, 115, 
in Größen 180 170 8 
7 3 ER geſucht zur Beaufſichtiguag der Schul⸗ 
e geo, in allen Farben, Alete bei een en, ae, 10 Be 
auch Schlaf: und Reiſedecken, ruſſ. 3 . 50 5 
unter Zuſicherung billiger, a! re A8 erde der Exped. d. 31g. unter Nr. 
die Säche⸗ & Pläue⸗Fabrik von Juſpector 
Ott 9 R etz afl. findet ſofort Unterkommen, Gehalt E00 K. 
2 7069) Fröse, Rendant. 
lord bis allerfeinſte), Raſirmeſſer, Tiſch⸗ Alter von 10 u. 11 Jahren ſucht zum 
üchen⸗ und fortigen Eintritt See 


— 7 meſſer, Brodmeſſer, Schinkenmeſſer, Schlacht⸗ f 
25 Wogen 1 zt. 1 weile: Speckſchneider, Radirmeſſer, Hühner: 6994 = Hartmann, 
il 125 ls r it Jah en Aan angenmeſſer, Sattler: und Schuhmacher⸗ e _____Öutöbel, in Ilötenſtein . 
a wid h 9 51 En Sn i une Imeſſer, Jagdmeſſer, Trennmeſſer, ſowie Ein Kaufmann, 24 Jahre alt, unverb. 
on liches Gefühl Volt 1 lr = Schneiderſcheeren, Damen⸗ und Stick e auch polniſch ſprech, gelernt. Materialiſt 
— keit 175 Blah Vo op 91 IB —ffchee.en, Bapiericheeren, Nagelſcheeren, Kork, und mit der Getreide und Speicherwaaren⸗ 
— 21 10 ge a a opfwe A — zieher ꝛc. empfehlen W. Krone & Sohn, branche vertraut, ſucht, da er wegen fetziger 
J%%% (210| einänaite Tin Fine dit imgeatr 
ruck | 5 2 775 „ſof, od. ſpäter in Stellung 
e Fe ee ee een e ee 
Bol tie er [offerive ſowohl ab Neufahrwaſſer als au 1 e en been ene 
2 et ſichere Hülfe unter Garantie. [ab Danzig zu Ae Mien 1 9 Seite. Gefl. Offerten w. u. Nr. 7128 in d. 
a Flaſche nur 6 Mk. excl. Ver⸗ ; Exped. d. Ztg. erbeten 7 
Packung, ſowie Proſpeche urch den Bahnhof und frei ins Haus. (6684 2 Sig. erde . 5 
Erfinder Anga Daniels Es Th E an 3 unverh Priv⸗Krankenwärter, de die 
Oranienſtraße 20 oder im General- = 9. iet Pur a seu . end Se 
biefig. Publik w auch a Land Schidlitz 55. 


Einige Waggon⸗Ladungen 
Krummſtroh 


werden zu kaufen geſucht. Off. m. Ang. des 
Preiſes freo. Waggon Bahnhof Marien⸗ 
burg werd. unt. 7136 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Ein Grundſtück 


mit Obſt⸗ u. Gemüſe⸗Garten u. Wieſe 
2 Auffahrten in einer Mittel⸗Stadt Weſt⸗ 
preußens, frequ. Lage, worin ein Schnitt⸗ u. 
Produkten⸗Waaren⸗Geſchäft, auf der andern 
Seite ein Schank- Materials, Colonial⸗, Kurz: 


Depot bei A. Stolzmann, Berlin, 
Prinzenſtraße 18. (7099 


Die Emser 


Vietoriaquelle, 


ist die kohlensäurereichste und daher für 
den Versandt — zum curmässigen Ge- 
5 brauch zu Hause — geeignetste aller 
Emser Quellen und wird mit grossem 
Erfolge gegen catarrhalische Leiden 
aller Art getrunken 

> Emser Pastillen 

9 in plombirten Schachteln) 
gegen Hals- und Brustleiden ausseror- 


Ein junger Mann 


mit den beſten Referenzen, flotter Verkäufer, 
ſucht in einem Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſofort Stellung. Gefl. 
Offerten bei Merrmann Hirschfeld 
in Bromberg. (7035 


Ein junger Mann 


aus gutem achtbaren Hanſe, welcher die 
Küferei gründlich erlernt u. auch mit den 
einſchlägigen Comtoir⸗Arbeiteu Beſcheid weiß 
ſucht Stellung als Küfer reſp. Keller⸗ 
meiſter in einer Weingroßhandlung, beſte 


dentlich wirksam. Vorräthig in Danzig u. Schnitlwaaren⸗Geſchäft, Gaſtwirthſchaft, Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 
bei F. Hende werk, Anakheker, 6 ſein Gaſtſtall zu 30 Pferden, nachweislich] Adreſſe befördert sub F. L. 867 
mit guten Erfolg betrieben wird, iſt bei[ Rudolf Mosse, Berlin W. (7104 


E ee 
Ein Elebe 


(ohne Penſion) wird für ein Gut geſucht. 


nig Wilhelms-Selfenguelen, En 


Die Porzellau⸗ und Chamotte⸗ 


Fabrik von 
Gebr. pdenhoff, 


3500 „ Anzahlung auch darüber ſofort 
käuflich zu beziehen. Nur Selbſtkäufer er⸗ 
halten nähere Auskunft von 


M. Schienke, 


Berlin, Werftſtr. 3 6919) in Culm a. d. W. ; 
empfiehlt zu feſten Preiſen in 6 75 N — ln 
ae e Grundſtiicks-Derkauf. Ein junger Maun 

ee äulen⸗ Im Auftrage werde ich das aus eiuer cane ben e a Bu N 
5 i. 1 erg ößeren Gute a eiter Wirth: 
efen Parzelli- ung in Holm bei Tiegenort zurück ſchafts⸗Eleve gegen Penſion Stellung. 


gebliebene Reſtgrundſtück, beſtehend in ſehr 
guten Wohn: u. Wirthſchaftsgebänden und 
circa 12% Morg kulm. vorzügl. Bodens 
reſp. Wieſen, jährlicher Pachtertrag ohne 
Gebäude 1200 Mark, 
Donnerſtag, 18. Oetbr. 1877, 
5 Nachmittags 1 Uhr, 5 
im Gaſthauſe des Herrn Göring daſelbſt in 
öffentlicher Auction verkaufen. Geringſte 
Anzahlung 3000 Mark, Bietungskaution 
600 Mark erforderlich. N 
Sonſtige Bedingungen ſind beim Unter⸗ 

zeichneten und dem Güteragenten Herrn 
A. Federau, Danzig, Hundegaſſe 52 
zu erfahren. 

Jacob Klingenberg, 

Auctionator zu Tiegenort. 


Zu beachten! 

Durch Aufgabe meines ſehr rentablen 
Bäckereigeſchäftes mit faſt neuen Gebäuden 
iſt daſſelbe wegen vorgerückten Alters unter 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Geſchäfts⸗ 
agent Ed. Korſchnack in Marienburg. 


Gaſthof 


mit Hakenbude (bedeutendes Geſchäft) nebſt 


Wiederverkäufern Rabatt. Preis⸗ 
— Courante gratis. 


Bruchbandagen jed. Art, 


Gummileibbinden, Gummiſtrümpfe, 
Mutterringe, Hyſterophore, Milchabzieher, 
Sange,Flaſchen u.⸗Pfropfen, Gummiluftkiſſen, 
Bettunterlageſtoff (waſſerdicht), Clyſtir⸗ u: 
Mutterſpritzen, Clyſopompes, Wundſpritzen, 
Glasſpritzen ꝛc. ꝛc. empfehlen 
W. Krohn & Sehn, 
Holzmarkt 21. 

NB Für Damen weibliche durchaus 

zweckentſprechende Bedienung. (7129 


Weizen⸗Kleie, 
Roggen⸗Futtermehl 


offerirt 


A. Preuss junior 


Adr. unter 7101 an die Exp. d. Ztg. 
zu ſenden. 2 


Oberrhornerjiraße 18, 


beſte Geſchäftsgegend von Graudenz, ift vom 
1. Januar k. J ein eleganter 


Laden, 
zu jedem Geſchäft paſſend, nebſt guten 
Kellerräumen und Wohnung zu vermiethen. 


sen, G. Marohn, Graudenz. 


St. Marien a capella 


Kirchenchor. 

Heute, den 13. d. Abends per 8 Uhr 
in der Aula, Uebung der „Todtenfeier 
Trauer⸗Cautate von Löhlein 1770. 
Beſtauraut Punschke. 


Heute Abend 
Königsberg. Rinderfleck. 


Dee Dame aus Langefuhr, die vor einigen 
Tagen eines 20 M.-Stücdes wegen nach⸗ 


Weizen⸗Grütze 
offerirt Wiederverkäufern billigft 
die Dampf⸗Mahl⸗Mühle des 
A. Preuss junior 


7080) in Dir han. 16 Morgen Land, in einem großen Dorfe Karate wird gebeten, nochmals zu erſcheinen 
Holländische elegen, ſoll Todesfalls wegen äußerſt Langgaſſe No. 62. (7139 
illig bei 10000 A. Anzahlung verkauft Mit Mitt! 
0 werden. 5 e Wohin? 
20 a U ne n E. L. Württemberg, ahrgaſt: Bleihofshalle 8 bei Oscar 
Elbing. cheuck. (7061 
offerirt ex Schiff billigst (@ 


Verantwortlicher Redacteur H⸗Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. a 


Eduard Rothenberg, len 


Comtoir: Jopengasse 12, Marienburg. 


